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Die öslerreichische Frage eine Prüfung
lür den Friedenswillen der Großmöchle

Über die bevorstehende Reise der
ö terreichi chen Regierung deleeation,
die am 0 termontag, 11. d., angetreten
wird, hat sich Bundeskanzler Ing. Raa b
u. a. geäußert: Die Annahme der Ein­
ladung habe im In- und Au land Kom­
mentare der verschiedensten Art aus­

gelöst. Erfreulicherweise i·t die Mehr­
zahl durchau verständnisvoll. Die öster­
reichische Frage ist heute geradezu zu
einem Test für den Frieden willen der
Großmächte geworden. Die Rei e nach
Mo kau, fuhr der Kanzler fort, werde
über die stets klare und geradlinige Po­
litik Österreich- in der Frage des Staats­
vertrage Aufschluß geben. Obzwar das
Verbot eines Anschlus es an Deutschland
im Artikel 4 des Entwurfes zum Staat -

vertrag bereits aUJ drücklieh ausze nro­
chen ei, sei Österreich bereit, einer Ga­
rantie gegen den An. chluß zuzu timmen,
vorau. ge. etzt, daß dadurch nicht Ver­
pflichtungen fe tgelegt werden, die eine
Ein chränkung un crcr Souveränität oder
eine Gef'ährdmnz un se rer Unabhängig­
keit nach irgendeiner Richtung dar. teI­
len. "Ich glaube, daß ich die Besure­
chungen in Moskau auf vier Punkte kon­
zentrieren werden. Im Staatsvertrag ind
Fristen für den Abzug der Truppen der
vier Mächte au • Österreich bereits vorae-
ehen. Ich bin Der Meinung, daß man
diese Frist im Interesse Österreichs eben-
o wie im Interesse der vier Großmächte
und des Friedens überhaupt möglichst
kurz' etzen sollte." Auch über den zwei­
ten Punkt dürfte nach An ich t des Kanz­
ler eine Einigung leicht zu erzielen sein.
Es werde ich hier haupt ächlich darum
handeln, in welcher Form wir un ere Be­
reitschaft, keinen Militärbündnissen bei­
zutreten und ausländi ehe Militärstütz­
punkte auf un eren Gebieten zuzula sen,
wiederholen und feierlich festlegen wol­
len. In einem weiteren Punkte wollen
wir un ere Auffassung darlegen, daß

man uns auch in wirt chaf'tlicher Bezie­
hung die Möglichkeit geben muß. nach
allen Richtungen unabhängig zu bleiben
und in wirt chaftlicher Hinsicht Hand­
lungsfreiheit zu behalten. Den chwieriz­
sten Punkt dürfte wohl die Fraae der
Garantie darstellen. Un ere Auff'a sunz
geht dahin, daß die Garantie in möglich t

einfachen Formeln ausgedrückt werden
soll und möglichst prompt und autorna­
ti eh in Wirksamkeit tritt." Zum Schlusse
erklärte der Kanzler, daß die Delegation
nach ihrer Rückkehr aus Moskau 0
schnell wie möglich die Gelegenheit
wahrnehmen werde, um die Mitbürger
von den Besprechungen zu informieren.

llachrlcltfen
AUS ÖSTERREICH

In St. Pölten wurde die neue Haupt­
schule mit 37 Klassen, die .größte Schule
N iederöste rreichs, eröffnet.
Die Linzer Hotelierstochter Liselotte

Pebisch und der irakisehe Scheich Sevld
Faisal al Naalb hielten Hochzeit im Lin­
zer Dom. Die Studentin der Staatswis-
enschaften hatte ihren Gatten im Wie­
ncr Presseklub kennengelernt. Der junge
Iraker studierte in Wien Medizin.
l,{\u'z nach der Durchfahrt durch Am­

stetten in der Richtung nach Wien
stürzte der 56jähr.ige Karl Stepanek au.
Wien aus einem Schnellzug und zog sich
einen Schädelbast hruch sowie Serien­
rippenbrüche zu. Der Zug wurde sofort
angehalten, es wurde fe tze tell t, daß Ste­
panek die Klosettür mit der Wagentür
verwechselt haben dürfte. Der lebens­
gefährlich Verletzte wurde in da Kran­
kenhau Amstetten gebracht, wo er kurz
nach seiner Einlieferung ze torben ist.
In einem unbeaufsiehtiaten AU2enblick

nahmen der siebenjährige Stefan Tastel
und dessen vierjährieer Bruder Gottfried
im elterlichenAnwesen in Wurmbach bei
Allentsteig Ziindhölzer am sich, mit
denen sie heim Spielen in der Scheune
ein Feuer entfachten. Stefan konnte sich
noch im letzten Augenbli'ck ins Freie ret-
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Österreichischc Volkspartei:
Franz K 0 h 0 u t, Angestellter eier Agrarbezirk behörde; Karl D i t tri c h, Pa­
pierhändler; Schulrat Friedrich Hel met chi ä ger, Haupt chuldirektor;
Rudolf Hau e r, Buchhändler; Ianaz Sc hör g hub e r, Inkassant- Hans
K i t tel, Mühlenbe itzer; Enaelbert K ü h lei t ne 1', Zimmermann; Kar!
S t e ger, Kaufmann; Adolf Sen gei , Angestellter , Max K 0 b a l t, Schlo -

sermeister; Dipl.Inz. Walter Ce c h, Mittelschullehrer; Franz K I a r, Schnei-
r dermeister Kurt Lau k 0, Angestellter; Roman Sc h m atz, Maschinen-t

schlosser , Leonie P l' a ger, Haushalt; Dipl.Ing. Josef Harald P ö h n I, techn.
Angestellter; Michael Me i I i n z e r, Radiornechan iker , Johann Kin d sie h -

n e r, Schlosser; Inz. Friedrich Des e y v e, Baumeister; Peter S c h l a ger,
Hilfsarbeiter GoUfried Ha r t n e 1', Bäckenneister; Konrad Bio der er,
Bundesbahnanaestellter ; Anton üb l a c k e 1', Gastwirt: August Mal' c h a r d,
Finanzbeamter; Rudolf K ä f erb ä c k, Wagnenneister; Jo ef Sc heu c h e I,
Bundesbahnbeamter i. R. � Franz Me r kin ger, Tischlermei tel'; Hans Ga n -

s tel' e r, Werkmeister; Josef Neu m
ü

l l e r, Schuhmachenneister; Hermine
Ren n er, Kindergärtnerin; Albin W in t e r, 'I'ischlermeister , Marzarete
Bi c h l e r, Haushalt; Anton Ach lei t ne 1', Fleischenneister; Friedrich H u -

be r, Heizer; Robert Sc he d i w v, Kaufmann� Johann Harn e s e der, Schul­
wart; Johann Sc h ü ß I e der, Schneidenneister; Ferdinand L i n d n e 1', Ge­
meindeobersekretär� Florian D 0 r f m a y e r, Hauptschullehrer; Hermann
B ra n d I, Straßenwärter.

SÖzialistische Partei Österl'eichs:
Friedrich S tel' ne c k er, Angestellter; Johann Pa v I i k, Kaufmann; Kar!
Be r ger, Bäcker; Alois Gr a s m u g g, In tallateUJr; Jo ef Gr ie ß e nb er·
ger, Ver icherung beamter� Edgar Da m be r ger, Angestellter� Johann D 0 -

I e z a I, Telegraphenangestellter; Franz Ha nd I, Krankenka senangestellter;
Maria Sc hr a f leI', Haushalt; Ignaz Red I, Eisenbahner� Franz Ne I w e k,
Metallarbeiter; Franz Neu m ü I I e r, Angestellter; Leopoldine Fis ch e r,
Haushalt; Jo ef S p ahn, Eisenbahner; Gustav Fr eismut h, ÖBB.-Oberrevi·
den-t; Josef Ce' rn y, Angestellter, Walter W eis e nb ach e r, Fuhrwerks­
unternehmer; Wilhelm K 0 ch, ÖBB.-Ange tellter; Leopold M ade r t ban e r,
Schlo er; Rosa Lug er, Haushalt; V/alter Z an g hell i Il i, Schlos er; Fritz
E tz eIs d 0 r f e r, Fahrdien tleiter; Karl W a g n e r, Obermaschini t; Franz
W u r m, Sensen chmied; Johann Sc hör IS hub er, Dreher; Richard Sc h n e­
der 1 e, Metallarbeiter; Karl K ern, Müller� Ludwig K i s ch, Lokführer:
Heinrich Re ich man n, Lokführer; Alois Gr a s bel' ger, Wagner; 0 wald
Es ch e n aue r, Tischler; Franz Ger ha r d, Krankenhau bedien teter; Franz
At s ch r ei te r, Zugsführer; Georg Mo s e r, Rentner� Ludwig K i m es­
wen ger, Eisenbahner; Karl B erg e r, Angestellter. Stefan Sei sen­
b ach e r, Lokführer; Franz F u ch s, Dreher.

ÖsterTeichische Volksopposition:
Franz L 0 i k a nd I, Ange teIlter; Johann He n i k I, Kaltwalzer; Julla Be a u·

pr e, Privat; Max S u I z ba ch e r, Rentner; Franz Lei m e r, Schlosser� Ro a
Für n s chi i e f, Haushalt; Karl Re i t h m a y r, Angestellter; Franz Neu­
bau e r, Werkmeister der ÖBB.; Walter M ü c k, kaufm. Angestellter; Konrad
W e d 1, Bauschlosser� Josef Fa I Lm a n n, Schmied; Jo ef Tau f e n e g ger,
Maurer; Sl}bastian E der, Rentner; Hans Pro g s c h, Angestellter.

ten, 'ein vierjährizer Bruder kam in den
Flammen um. Auch der Siebenjährige
erlitt mehrfache Brandwunden, so daß
er in Krankenhaus gebracht werden
mußte.
Fast mit dem Leben bezahlt hätte ein

Bauer in der Wildschönau, Tirol, einen
"TI'inkfesti2keitswettbewel.'b" mit einem
anderen Bauern. Der Wettkampf war
er t beendet, als jeder 26 Stamperln kon­
sumiert hatte und einer von ihnen "k.o."
war. Sein Konkurrent befand sich äußerst
wohl, da er die Kellnerin bestochen und
. ich nur Wa ser hatte kredenzen lassen.
Der Unterlegene, ein 40 'Jahre alter Fa­
milienvater, zog sich eine chwere Alko­
holvergiftung zu und verdankt nur seiner
Konstitution lind der ärztlichen Kunst,
daß er mit dem Leben davonkam.

AUS AUS l A N DDEM

In San tiazo de Chile kam es während
eines Ländermatches im Nationalstadion
zu einer Panik, als tausende Fußball­
begei terte, die keine Karten mehr be­
kommen hatten, die Tore sprengten und
das Stadion stürmten. Fünf Personen
wurden zu Tode ,getrampelt, zweihundert
verletzt. Es gab auch mehrere Verletzun­
gen durch Messerstiche.
In der kleinen nordnorwegischen Ort­

schaft Klöllef'jord hörte vor kurzem die
Frau des dortigen Pastors, als sie für den
Sonn tag Schneehühner zubereitete. in
ihrem Küchenkübel metallisches Schep­
pern. Sie fand in dem Kropf'inhalt, den
ie eben au den Häl en der Hühner ge­
putzt hatte, ein Goldstück von der Größe
eines Zwetschkenkerns. Das Huhn ist in
der. Jähe des Nordkaps ge chos en wor­
den. Man nimm t daher an, daß es dort,
im höch ten Norden Europas. offene
Goldvorkommen gibt. Der sensationelle
Fund wird möglicherweise Goldsucher
zum Nordkap locken.
Seit Jahr und Tag nahm Filmschau­

spieler Willy Fritsch für alle Steuer­
angelegenheiten die Dienste eines Bera­
ters in Anspruch, dem er rückhaltlos ver­
traute. Er war höchlichst überrascht, als
nun ein Exekutionsbeamter erschien, der
wegen einer Steuerschuld von 20.000
Mark die Möbel des Schauspielers pfän­
den wollte. Es teIlte sich heraus, daß
der Steuerberater die 20.000 Mark dafür
verwendet hatte, sich ein Einfamillen·
haus hauen zu lassen.
Eine Gruppe deutscher Arc.h:�ologen,

die zerzeit in Olympia in Griechenland
Ausgrabungen "ornimmt, stie� dieser
Tage auf die Reste einer antiken Werk-
tatt, in der Terrakottaformen für den
Guß eine� riesigen Standbildes lagen. Die
bisher geborgenen Stücke teIlen den
Mantel einer sitzenden Monumental­
figur dar. Die Archäologen nehmen an,
daß die TerrakoHafonnen zum Guß der
zwanzig Meter hohen, goldenen Zeug­
Statue verwendet wurden, die der Bild­
hauer Phidi:ls im fünften Jahrhundert
vor der Zeitrechnung chuf und die als
eines der ieben 'Veltwunder in die Ge­
schichte einging. Die goldene Zeu -Statue
'wurde während der Völkerwanderung
zerstört. \Venn genügend Gußformen ge­
funden würden, wäre es vielleicht mög­
lich, da Weltwunder zu rekonstruieren.
Zehn französische Seeleute haben sich

freiwillig zu einem Versuch zur Verfü­
gung gestellt, bei dem die Situation
Schiffbrüchiger erforscht werden soll.
Die Freiwilligen tdeben sechs Tage lang
ohne Nahrung und Trinkwasser in einem
Schlauchboot auf dem Meer. Sie aßen
nur rohe, selb tgefangene Fische und

tranken alle anderthalb Stunden einen
Schluck Meerwasser. Die Freiwilliaen
wurden nun völlig erschöpft geborlZen
und in ein Marinespital gebracht. Sie a­
gen, daß der Hunger nicht so arg gewe­
sen sei, wie sie sich vorae teIlt hätten.
Auch der Durst sei, wenn man ich an
die vorgeschriebenen kleinen Meer­
wassermengen halte, zu ertragen. Viel
schwerer war die Kälte in den durch­
näßten.Kleidern zu ertragen. Das ärgste
war die Schlaf'Io igkeit. Die "Schiff­
brüchiaen" vertrieben, sich die Zeit, 0
lange sie konnten, durch Singen. Zuletzt
hielt ie hauptsächlich der Gedanke an
die Rettung, an das warme Spitalbett und
die erste Mahlzeit aufrecht.
Anzugsstoffe mit 20 Prozent Perlon­

beimischung und neuartige Perlonhem­
denstoffe bni'ngt die deutsche Textil­
industrie zur diesjährigen Frühjahrs- und
Sommersaison heraus. Die Perlon­
anzugstoffe ollen besonders strapazier­
fähig und knitterfest sein, sich aber auch
gut bügeln lassen. Die neuartigen Perlon­
hemdenstoffe z i'chnen sich durch ver­
be serte Atmungsfähigkeit aus. Außer­
dem sorgen Perlonspezialeinlagen dafür,
daß Kragen und: Man chetten auch nach
häufigem Waschen immer tadellos glatt
bleiben.

SirWinston Churchill
zurückgetreten

Der englische Premierminister Sir
Winston C h ur chi II hat Dienstag
den 5. ds. bei einer Audienz im
Buckingham-Palast Königin Eli a­
beth 11. gebeten, ihn von den La ten
seines Amtes zu entheben. Die Köni­
gin hat seinem Wunsche entsprochen
und ihn ersucht, einen Nachfolger zu
nennen, worauf er den bisherigen
Außenminister Sir Anthonv E den
vorschlug.

Ein Erdbeben auf der südphilippini­
schen Insel Mindanao erforderte 340 To­
desopfer.
Ganz Dänemark stand am 2. ds. dm

Zeichen des 150. Geburtstages des großen
Dichters Hans Christian Andersen. König
Friedrich von Dänemark hielt im Ge­
burtshaus des Märchendichters in Odense
eine Ansprache.

Aus
Sfadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 27. März
ein Mädchen Fra n z i s kaM a I' i ader
Eltern Heinrich und Hermine Wie s i n­
ger, Bundesbahnbeamter Waidhofen
f{interga e 21. Am 28. März ein Mäd�
chen Ren a te der Eltern Kar! und Ka­
roline P ich I e r, Schlosser Waidhofen
Ybbsitzerstraße 47. Am 30. März ei�
Knabe J 0 s e f M ich a e I der Eltern
Josef und Berta S p I' e i tz e r. Bauer,
Sonntagber.g, Rotte Wühl' 20. Am 29.
März ein Knabe L e 0 pol d der Eltern
Leopold und Rosa Rum p I, Bauer,
Sonntagberg, Rotte Doppel 18. Beste
Glückwünsche!

flrohe
tJstern
wünscht

allen Kunden, Lesern und Mitarbeitern

Druckerei Leopold Stummer

Verwaltung undSchriftleitung
des Ybbstaler Wochenblattes

-:::)
eker
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Ehesehließunaen. Vor dem hiesigen
Standesamt wurden getraut: Am 2. April
Josef Pl an i tz e r, Hilfsarbeiter, und
Isabella U r f e I' e r, Hilfsarbeiterin,
beide Waidhofen, Ybbsitzerstraße 16. Am
2. ds. Franz Pöchgraber, Warm­
walzer, Waidhofen, Fuchslues 10, und
Anna S u m m er e r, Verkäuferin, Waid­
hofen, Pfarrerbodensiedlung 19. Wir
gratulieren!
Schwester Liberia +. In Gablitz bei

Wien verschied am 30. März um 21 Uhr
im 78. Lebensjahre und im 56. Jahre
ihre Orden lebens unsere liebe ehrw,
Schwester Li b e r i a. Fern von ihrem
geliebten, nie vergessenen Waidhof'en,
der Stätte ihres segensreichen Wirkens.
hat dieses pflichtaetreue, nimmermüde
Herz den letzten Schlag getan.. Mit be­
wundernswerter Geduld und wahrer
Größe, gestärkt durch die Kraft des Gott-

.

vertrauens, hat die nun Verewigte alle
Leiden einer jahrelangen Krankheit er­

tragen, ergeben in die vom Allmächtigen
auferlegte Prüfung. Am 19. März, wenige
Tage bevor sich ihr Geist umschattete,
bat sie �hre leibliche Schwester. alle
Waidhofrier zu grüßen und im Himmel
werde sie ihrer gedenken. Wieviel Sehn­
sucht, wievie1 Liebe! So sehr uns aber
der Heimgang unserer Schwester Liberia,
dieser vorbi'ldbichers Krankenschwester,
mit aufrichtiger Trauer erfüllt. so tröst­
lich ist dennoch der Gedanke. daß die
Treue nun, frei von Leid und Schmerz,
erlöst von aller Pein, selig in Gott ruht.
Was diese edle Frau geleistet, in hin­
gebender Mensch.lichkeit vollbracht, wird
unvergessen bäeiben. Ein Kranz aus
Waidhofen deckt nun ihren Hügel - ein
letzter Gruß - ein letzter Dank. Das

schmerzliche Bewußtsein aber bleibt, daß
wir unsere allzeit getreue, selbstlose, gü­
tige Schwester Liberia niemals mehr in
diesem Leben wiedersehen. -cee- HiLde
Truxa. - Die hl. Seelenmesse findet am

Freitag den 15. ds. um 7.15 Uhr in der
hiesigen Pfarrkirche statt.
Todesfälle. Am 30. März Dominik

Kl'o n k o g l e r, Rentner, Ybbsitz,
Schwarzenberg 31, 80 Jahre alt. Am 3.
ds. Agnes H 0 p f gar t n e r, Haushalt
Waidhofen-Land, 1. Wirtsrotte 30, 76
Jahre alt. Am 4. ds. Theresia Ga m s­
r i e g I e r, Bundesbahnpensioni tin,
Waidhofen, Teichgasse 5, 72 Jahre alt.
Am 4. ds. Johann Hol z e r, Rentner,
Waidhofen, Wienerstraße 47, 72 Jahre
alt. R. 1. P.

Ärztlicher Sonntaasdienst. Ostersonn­
tag den 10. ds.: Dr. Fritz Alt e n e der.
Ostermontag den 11. ds.: Dr. Franz
Am a n n.

Feuerwehr-Sonntaasdienst. Am Oster­
sonntag den 10. ds.: .Franz Sc h ö p p und
S c hol z iun, Am Ostermontag den 11.
ds.: Leopold N i ts c hund K 1 a n e I' jun.
Evangelische Gemeinde. Gottesdienst

mit Feier des hl. Abendmahles am Kar­
freitag den 8. Aprill um 3 Uhr nachmit­
tags in der Spitalkirche. Festgotte dienst
mit Feier des hl. Abendmahles am Oster­
montag den 11. April wn 10 Uhr vormit­
tag im Betsaal, Hoher Markt 26.
Kulturamt der Stadt Waidhofen a, Y.

- Konzert des Nö. TonkünstIerorche­
sters, Wie bereits vorige Woche kurz
angezeigt wurde, findet das nächste
Konzert der Nö. Tonkünstler Samstag
den 16. April im Inführsaal um 20 Uhr
statt. Am gleichen Tage und arn Vortag

Sozialistische Partei Österreichs
Lokalorganisation Waidhofen a. d. Ybbs

Zu den kommenden
Gemeinderatswahlen

Nur mehr wenige Wochen trennen uns
von dem Tag, an dem die Bevölkerung
Waidhofens zu den Wahlurnen geht, um
die Vertretung zu bestellen, die in den
nächsten fünf Jahren die Geschicke der
Stadtgemeinde leiten wird. Es ist mit
einem Wort die Zeit gekommen, wo auch
jenen, die nur glauben, daß die Ge­
meindevertretung eben ein notwendiges
Übel sei, und immer bereit sind, getrof­
fene Maßnahmen einer subjektiven Kritik
zu unterziehen und ab und zu diese un­
sachliche Kritik auch mit Witzen ver­

brämen, zum Bewußtsein kommt, wie
wichtig die Gemeindewahlen. sind. Auch
diese Bewohner unserer Stadt sind nun
der Überzeugung, daß die Aufstellung der
Kandidaten sozusagen eine Vorentschei­
dung bedeutet, wie die Verwaltung der
Gemeinde in Zukunft vor sich gehen
wird. Nun wir glauben, jede Partei hat
'di'ese Aufgabe sehr ernst genommen und
die Auswahl ihrer Kandidaten 'nach ob­
jektiven Grundsätzen und zenauester Prü­
fung vorgenommen. Diese Männer und
Frauen, die sich in uneigennütziger Weise
in den Dienst der. Sache stellen, deren
Hauptaugenmerk für die nächsten fünf
Jahre nun dem Wohle der Stadt und sei­
ner Bevölkerung gewidmet sein wird,
deren Freizeit größtenteils dieser Auf­
gabe geopfert werden muß, diese Männer
und Frauen verdienen Anerkennung für
ihre Bereitschaft für ihren guten Willen,
diese bestimmt nicht leichte Aufgabe auf
sich zu nehmen. Nun, was noch ein all­
gemeiner Teil ist, das ist das Programm,
das Ziel, das sich jede Partei gesteckt
hat und das leider teilwei e von den
Wählern mit dem Schlagwort .Wahl­
versprechen" bagatellisiert wird. Wir So­
zialisten können hier ohne Scheu vor die
Bevölkerung treten, wir haben uns im­
mer nach besten Kräften für die Reali­
sierung unseres Programmes eingesetzt
und haben den Willen, dies auch in der
Zukunft so zu halten. Wir werden in
nächster Zeit dieses Programm ver­

öffentlichen, heute wollen wir nur einen
Punkt herau greifen, und zwar die B e -

sei t i gun g der W 0 h n. u n g s not,
einen Punkt, der bestimmt auch bei den
anderen Parteien entsprechende Würdi­
gung findet.
Wir wollen Ihnen nur verdeutlichen,

den Weg, der unserer An icht nach zu

diesem Ziel führen muß, Förderung der
Privatinitiative in Form von Siedlungs­
bei11iUen, Dadehensgewährung uoo Über­
nahine von Haftungen ist selbstverständ­
lich, doch kann dies nicht eine endgül­
tige Lösung brin.gen. Abhilfe kann nur

durch den kommunalen Wohnungsbau
geschaffen werden, diese Aufgabe würde
selbstverständlich für die GemeindE'­
finanzeru während einer Reihe von Jah­
ren eine An pannung mit sich bringen.
Außerdem müßte natürlich die Hilfe de'>
Landes und Bundes in Form von Sub­
ventionen und Darlebensgewährung er·

reicht werdJen. Wir wollen nicht auf Ver­
-gangenes zurückgreifen, um nachwei n

'Zu können, daß die es oder jenes Proiekt
im Hinblick auf die kata trophale Woh·
nungsnot zurüc�estellt werden hätt<'
können, wir wollen nur feststellen: daß
der Bau von Wohnungen vor d r In g-
1 ich und in größerem Au maß als bis­
her durchführbar. ein müßte. "Vir erin­
nen1 u['vs nur daran, daß ein von der Ge­
meinde erbautes Wohnhaus der NEWAG.
übergeben werden mußte, während in
der selben Zeit die Errichtung eine ..

Sprungturme, über dessen NoItwendig-
keit jeder selbst urteilen kann, mit be­
träch tlichen Mitteln durchgeführt wurde.

Hier wäre zur Illustration un erer An­
sicht der Sprungturmbau vorläufig un­

terb'lieben, der dadurch ersparte Betrag
hätte dije Finanzierung des Wohrihaus­
baues gesichert und die NEWAG. als f'i­
nanz tarkes Unternehmen hätte für ihre
Angestellten zusätzlich ein Wohnhaus
gebaut. Mit anderen Worten, es könnte
auf anderen Gebieten zu Einschränkun­
gen kommen, doch wird jeder, der ein­
mal sich in mißlichen Wohnungsverhält­
nissen befand, wo seine Frau und KIn­
der in der Entwicklung gehemmt waren,
es verstehen und auch diejenigen, die
niemals Schwierigkeiten dieser Art fühl­
ten, werden den 200 Wohnungssuchen­
den das Recht auf eine schöne und ge­
sunde Wohnung zubilligen.
Dies ist die -vordrinalichste Aufgabe,

die wir Sozialisten uns ge tellt haben,
helfen Sie mit an der Durehführunz, f!e­
ben Sie uns den Beweis Ihres Vertrauens,
wählen Sie am 24. April 1955 die Kan­
didaten der SPÖ.!

WaWf!emeinschaft
Österreichische Volksopposition

Die Gemeinde als S teuer­
eintreiber des Bundes

Aus der Finanzgebarung der Gemeinde
sind für die Bevölkerung sehr interes­
sante Einzelheiten festzustellen. Vielen
Arbeitern, Angestellten, Gewerbetreiben­
den und Geschäftsleuten in Waidhofen
ist nicht bekannt, daß sie sehr hohe
Steuersätze nicht im Interesse der Stadt­
gemeinde, sondern für Bund und Land
bezahlen müssen.
Millionenbeträge werden der Stadt­

gemeinde durch Bund und Land aus dem
Säckel gezogen. Mit diesen Geldern könn­
ten in der Gemeinde viele, heute schier
unlösbare Probleme einer Lösung 'zu­
geführt werden, wie Wohnhausbau.
Schulbau, Ausbau des Krankenhau e
und dergleichen. Die' Gemeinde hat im
Geschäftsjahr 1954 an das Land für den
sogenannten Gemeindeausgleichsfonds
235.000 S bezahlt, an Landesumlagen
wurden 248.000 S, für den Landesschul­
baufonds 10.000 S, an den Bund als Not­
opfer 322.000 S abgeführt. Rechnen wir
noch den Abgang des a. Ö. Kranken­
hauses von 201.000 S, der zu sechs Ach­
teln von Land und Bund zu decken wäre,
dazu, so el'�ibt sich annähernd die
Summe von 965.000 S, die recht gut in
der Gemeinde zum Wohle der Gemeinde­
mitglieder verwendet werden könnte.
In den vergangenen fünf Jahren hat

die ÖVP.-Mehrheit mit Zustimmung der
SPÖ.-Fraktion 5.2 Millionen Schilling an

Bund umd Land weitergegeben. Auf der
anderen Seite müs en wir sehen, daß für
die Lösung der kommunalen Aufgaben
die Gmeind'evel'waltung an das Land
um Gewährung von Darlehen, die rück­
erstattet werden müssen, herantritt w1d
dadurch der Schuldensland der Gemeinde
immer höher wird. Welcher Gemcinde­
bürger i t mit einer olchen Finanzpoli­
tik in der Gemeindestube einver tanden?
Die Vertreter des Link block im Ge­

meinderat sind Jahr für Jahr gegen diese
falsche Finanzpolitik aufgetreten, sie ha­
ben gegen die Erhöhung der Grund- und
Gewerbe teuer gestimmt, sie haben gegen
die Bezahlung de Notopfers, ge�en den
GemeindeaUJsgleich fonds und der hohen
Laooesumlage Stellung genommen.
Die Volksoppo ition wird mit aller

Kraft für eine gesunde, den Intere sen
der Werktätigen ent prechende Finanz­
politik eintreten. "Venn die Bevölkerung
der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs am 24.
April zur Wahlurne geht, wird sie mit
ihren Stimmen auch mitentscheiden, ob
eine richtige Kommunalpolitik durch­
geführt wird.

konzertieren die Tonkünstler um 11.15
Uhr mit gekürztem Programm für, die
Schulen. Im Abendkonzert gelangen zur

Aufführung: Joh. Seb. Bach: 3. Branden­
burgisches Konzert in Gvdur. 2 Sätze.
W. A. Mozart: Symphonie Nr. 39, Es-dur,
Köchel-Verzeichnis 543. Ludwig v. Beet­
hoven: 3. Symphonie, Es-dur, OP. 55
(Eroica). WIr glauben, daß dieses erle­
sene Programm den Beifall aller Musik­
freunde der Stadt finden wird. Der Kar­
tenvorverkauf beginnt am Dienstag den
13. ds. (Osterdienstaa) in der Papier­
handlung Kappus-Ellinaer, Restliche
Karten (bitte aber auf diesen Rest sich
nicht allzusehr zu verlassen!) an der
Abendkasse. Eine Änderung gegenüber
der Voranzeige in der vorigen Woche:
Der in Aussicht genommene Dirigent
Prof. Robert H e ger kann leider die Lei­
tunz nicht übernehmen. Prof. Heger, der
derzeit in München vertraglich dirigiert,
ist durch die Erkrankung des Dirigenten
Dr. B

ö

h m, von der ja auch die Presse
in der letzten Zeit berichtete, den er auch
zu vertreten hat, in München unabkömm­
lich. Der uns allen wohlbekannte Chef­
dirigent des Nö. Tonkünstler-Orche ters
Dr. Gustav K 0 s I i k hat sich bereit er­

klärt, die Leitung des Konzertes zu über­
nehmen. Dr. Koslik, dessen Stabführung
uns schon so viele Werke unserer Mei­
ster in vollendeter Aufführung vermit­
telte, bedeutet für uns aber keinen "Er­
satz" er ist uns sehr willkommen!

Zu� Weihe der Karwoche: Havdns
Oratorium "Die sieben "Torte des ae­
kreuztaten Eelösers", "Mensch, werde
wesentlich!" mahn t seit dreihundert
Jahren der Dichterbote au Schlesien. Er
richtet unseren Sinn auf da Unvergäng­
liche, Ewige, an dem wir mit unserer

Seele teilhaben. Der Weg dahin ist
Dankbarkeit gegen. den Schöpfer, den
Geber der Seele, Dankbarkeit gegen den
Geist, der sie nährt und stärkt, Dankbar­
keit über Dankbarkeit aber gegen den
Erlöser, der sie ,gerettet hat und immer
wieder sie mdt Reinheit zu schmücken
bereit ist. Die "Sieben Worte des ge­
kreuzigten Erlösers" hat der große Havdn
in seinem Oratorium zu tief ergreifen­
den Musiksätzen gestaltet. Soli, Chor und
Orchester fühlen mit dem Gek reuz iqten
mit der sich in einen Abgrund von Leid
gestürzt hat, um durch dies sein Opfer
uns Menschen vor dem Sturz in eben
diesen Abgrund zu bewahren. Durch all
den Schmerz klingt ehrfürchtiger Dank,
aber auch innige, dringliches Flehen
um dauernde, ewige Gnade - Empfin­
dungen, wie sie nur in der reichen, rei­

nen Seele wohnen können, Empf'indun­
gen, die, einer aufnahmsbereiten, an­

dächti;gen Menge mitzetejlt, zum Vielfach
zroßen Verdienst werden. Mittler dieser
Werte war am heurigen Palmsonntag,
dem 3. April, in der Stadtpfarrkirche der
Waiidhofner Kirchenchor und das Orche­
ster unter Chordirektor Karl S te ger,
der nach langer gründlicher Vorbereitung
Höchstleistunaen aus seiner Klang­
gemeinschaft herau holen konnte. Die
Soli sangen - man darf sagen: betete�
- Steffi Tr ö s ch e I' (Sopran), Wett i
Bin der (Alt), Hermann B I' a i t (T�­
nor) und Ernst So bot k a (Baß). ,DIe
Zuhörerschaft war au erlesen: nicht
zahlreich doch ehr andächtig. Prälat
Dr. Joha�nes L a n d:l i n z e r zeichnete
in seiner feinen; schönen Einstimmung
den erhabenen Gedankengang des Wer­
ke nach: die düstere Nacht der Kar­
woche wird gemildert durch die tröst­
liche Verheißung des allbelebenden Lich­
tes, das der Auferstandene ausstrahlen
wird. Die Stille nach den Schlußakkor­
den des donnergrollenden Erdbebens
ging tiefer und sagte mehr. als der r�u­
sehende und doch iraendwle konventio­
nelle Beifall im Konzertsaal. Geräusch,
als äußerlich, zerflattert, zerfließt, ver­

geht; erfüllte, fruchtbare Stille aber be­
steht fort - ist wesentlich. S.

Bäckermeister Josef Tinz verläßt seine
Wahlheimat. Mit Bedauern hat die Han­
delskammer Niederösterreich zur Kennt­
nis genommen, daß der seit 1947 in
Waidhofen a. d. Ybbs etablierte 'Bäcker­
meister Josef Tin z seine Wahlheimat
Österreich verläßt, um ich in Bruchsal
bei Heidelberg als selbständiger Unter­
nehmer niederzulassen. J osef Tinz ist
nach dem zweiten Weltkrieg als heirnat­
vertriebener Sudetendeutscher nach
Österreich gekommen und hat hier in
Waidhofen a. d. Ybbs eine zweite He'imat
gefunden. Es war ihm gelungen, unter
äußerst schwierigen Verhältnis en eine
neue Existenz aufzubauen. Tinz hat seine
Liebe zum Beruf und seine Tüchtigkeit
auch dadurch bewiesen, daß er die Mei­
sterprüfung im Bäckerhandwerk nach
österreichischem Rechte am 24. August
1950 in Amstetten mit Erfolg ablegte.
Mit Josef Tinz verliert die Handelskam­
mer Niederö terreich einen all eits aner­

kannten, bewährten und tüchtigen Mei·
ster und begleiten ihn die be tel1:
'Wünsche für eine glückliche Zukunft auf
seiruen ferneren Lebensweg. C.

Dr. Fritz Simhandl in der nö. Heimat­
stunde. Am Ostersonntag den 10. ds. um
16 Uhr lie t im 1. Programm Radio Wien
in der nö. Heimat tunde Dr. Fritz
S i m h a n d I aus seinem Mundartepo
"Bauernjahr". Ferners werden in dieser
Sendung Volk lieder aus dem Ybb tal
gesungen.
Turmblasen und Museumsbesueh zu

Ostern. Das traditionelle Turmblasen
vom Stadtturm findet am Ostersonntag
den 10. ds. um 11 Uhr statt. Weiters
wird mitgeteilt, daß das Heimatmuseum

geöffnet i t und auch der Stadtturm be­
sichtigt werden kann, der bekanntlich
museal ausgestaltet ist.
ÖVP. - WäWel'versammlune. Montag

den 4. d . fand um 20 Uhr im großen
Saal des Hotels Inführ eine gut besuchte
Wählerversammlung der Ö terr, Volks­
partei statt, bei der außer dem Bürger­
mei ter Franz K 0 h 0 u t, der das Haupt­
referat hielt, noch die Stadträte Hau e r
und D i t tri c h als Vorsitzende de Kul­
tur- bzw, Fürsorgeausschusses der Per­
sonalkommi sion sowie der Obmann des
Arbeiter- lind Angestelltenbundes Ge­
meinderat Sc hör g h u, b e r und für die
neuen Kandidaten Dipl.Inz. Ce c h da'
'Wort zu dem Thema Gemeinderatswahl
H)55 ergriffen. Nach der Bezrüßung
durch den Vorsitzenden, Stadtrat R,
Hau e r, brachte Büraerrneister K 0 -

h 0 u t einen au führlichen Rechen­
schaftsbericht über die Tätigkeit der
Fraktion der ÖVP. im Gemeinderat der
Stadt Waidhofen a. d. Ybbs. Be onders
ehrende und anerkennende Y'lTorte fand
der Bürgermei tel' für seinen Amtsvor­
gänger Bürgermeister Komm.Rat Li n­
den hof e lJ, der im Mai 1952 hoch­
betagt und verdienstvoll von un gegan­
gen ist. Während dieser 'Worte erhoben
sich alle Anwesenden von den Sitzen und
ehrten damit jenen Mann, .der lange Jahre
hindurch die Geschicke der Stadt als
Bürgermeister gelenkt hat. Bürgermeister
K 0 h 0 u t verwie in seinem Referat auf
die außerordentlich großen Leistungen
der ablaufenden Amtsperiode. Alle Pro­
��'ammpunkte, die die ÖVP. anläßlich
der Gemeinderat wahl 1950 aufgestellt
hat, sind mit Au nahme des Hauptschul­
neubaues erfüllt worden. Aber auch der
Hauptschulneubau wird trotz anfäng­
lichem Wider tand der beiden anderen
Parteien durchgeführt und nach Geneh­
migung durch die Lande reaierunz wird
noch im Frühjahr mit der Errichtung
de Rohbaues begonnen. Die größte Sorae
des Büraermei ters war und bleibt die
Errichtung von Wohnhäusern und ge­
rade auf diesem Gebiet sehen die Bewoh­
ner un e rer Stadt in .der verlängerten
Bertastraße ein Vorhaben wach en, das
der Errichtung von 8 Wohnhäusern für'
Arbeiter mit ie 2 'Wohnungen dient.
Diese Eigentumswohnbauten werden
durch den Verein für das Wohn- und
Siedlungswesen. dessen Obmann besoa­
ders tatkräftig arbeitet, errichtet. Das
endgültige Ziel soll die Errichtung von

billi,gen Wohnungen für unsere alten
Rentner sein, die in einer Art Rentner-
iedlung auf einem landschaftlich schön
gelegenen Grundstück ruhige und son­

nige Tage im Ausklang ihres Leben. ver­

bringen können. (Lebhafter Beifnll l) Die
Vorhereitungen und die Planung für, die­
ses Vorhaben sind schon angelaufen und
des Büraermeisters schönste Aufsrabe
wird es ein, dieses Vorhaben auch voll­
enden zu können. Mit dem Hinweis auf
den ausgesprochen guten und erfolz­
reichen Rechnungsabschluß für das
Jahr 1954 (wieder lebhafter Beifall)
schloß der Bürgermeister mit dem Appell
an alle Waidhofner, am 24. April die
Stimme jener Partei zu geben, die der
Garant für die weiter ruhige und erfola­
reiche Aufbauarbeit i t. E ist die die
Österreichische Volkspartei. Stadtrat
Hau e I' prach anschließend über die
Aufgaben des Kultur- und Schulaus-

:Zuschriffen
aUB dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Ein-

sender überlassen

ÖVP. - Al'beitcr- und Anf!estelUenbond
Dei' Arbeiterbül"eermeister

Ein neues Schlagwort im Zeichen der
nahenden Gemeinderatswahl ! Bezieht
sich dieses Wort auf den Beruf des kom­
menden Büraermeisters? Ist vielleicht
der Beruf für die Berufung entschei­
dend? Die Listenführer aller drei wahl­
werbenden Parteien sind schlichte An­
gestellte. Ist die Abstammung entschei­
dend? Unser derzeitiger Bürgermeister
und Listenführer stammt aus ehr be­
- cheidenen Verhältnissen. Er ist und das
wollen wir besonders betonen, aus dem
Arbei terstand hervorgegangen. Er be­
'itzt weder ein Auto noch eine Villa.
Sollte aber die Zugehörigkeit einer Par­
tei gemeint sein, so müßte sich die Volks­
opposition klarer ausdrücken. Wenn nUll
schon ein Arbeiterbürgermeister ge­
wünscht wird, .0 hat der Arbeiter- und
AngestelltenbuIlJdl milt seinen rund 600
Mitgliedern unbedingt das Recht, dea
Bürgermei tel' J{ 0 h 0 u tals Arbeiter­
bür,germeister vorzuschlagen. Die arbei­
tende Bevölkerung yon Waidhofen a. d.
Ybb hat daher bereit einen Arbeiter­
bürgenneister. Daß dieser Bürgermei tel'
auch die Intere en der übrigen Be ....olt­
ner unserer Stadt vertritt, it seine
Pflicht, der die er Bürgermei tel' bis .ietzt
immer nachgekommen ist. Wir MitgHe­
der de Arbeiter- und Ange telltenbundes
von Waidhofen a. d. Ybb , die wir auf
Grund unserer chri tliehen Weltan chaH­
ung der Österreichischen Volkspartei aQ­
gehören, wollen die festgestellt habe•.
Wenn jemand Antimarxist ist, ist er
noch lange kein Reaktionär. Unsere
Stimme anläßlich der Gemeinderats....ahl:
Österreichische Volkspartei und damit
Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t !
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schu ses. Er verwies besonders auf die
nun regelmäßig stattfindenden Konzerte
des Nö. Tonkün tlerorche ters und
brachte auch anerkennende Worte über
die Waidhüfner Volksbühne, deren Auf­
führurig von "König Ottokar" eine be­
achtliche Leistung zeigte. Auch der
Fremdenverkehr ist im steten Ansteigen
begriffen. Gemeinderat S eh ö r g hub er

Offentlieher Dank
Unseren leschätzten Kunden, lieben
Freunden und Bekannten wünschen

wir ein schönes Osterfest!

Gleichzeitig nehmen wir auf diesem
We.ge Abschied von dem schönen
Wamhorner Stadtehen und seiner Be­
vöikerung, da wir eine Woche nach
den Festtagen aus seinen Mauern
scheiden. W 11' fühlen uns aus diesem
Grunde veranlaßt, einen ö f f e n t -

1 ich enD an k. auszusprechen. Vor
allem ist es unsere liebe Frau K 0, t -

t e r und ihr Herr Sühn, denen wir
vom Herzen danken. daß sie uns in
unseren schwersten Tagen hilfreich
uie Hände reichten und uns Heimat
und Existenz gaben. Als unsere Hei­
mat nach dem ersten Weltkrieg von

der Monarchie gerissen wurde. tat es

uns schon sehr leid. das liebe Vater­
land verloren zu haben. Nach dem
zweiten Weltkrieg wurden wir ganz
aus unserer urdeutschen Heimat ver­

trieben und es waren Wühl die bitter­
sten Tage unseres Lebens, als wir den
schwer erarbeiteten Besitz und die
sichere Existenz als Bettler verlassen
mußten. Trotz allem mußten wir Gott
aanken, daß die Familie vollzählig
zusammenkam und nach bitteren
zwei Jahren Vegetierens in Wien sich
hier bei Frau K 0, t t er eine befrie­
digende Existenz und Heimat bot.
Durch all die" Jahre fühlten wir uns

bei ihr gut aufgehoben, wie bei einer
sorgenden Mutter. Ferner danken wl.r
allen Behörden, die uns bei der &1-
stenzgründuns beliilflich waren und
uns durch aU die' Jahre betreuten,
dem Magistrat mit dem Herrn Bürger­
meister, insbesonders der Kammer
'der gewerblichen Wirtschaft in Am­
stetten. Vor . allem Herrn Sekretär
Cer .n y für die wahrhaft sorgende
Betreuung, das Vertrauen und die.
Freundschaft sowie Herrn Kammer­
obmann S c h m i d und Herrn In­

nl,lngsmeister H a.m e se der aufrich­
tigst empfundenen Dank. Ganz beson­
ders' danken wir allen unseren Kun­
den, die das Vertrauen vom Hause
K 0, t t e r auf uns übertrugen und dem
Geschäfte treu blieben und den vie­
Ien, die wir durch unser ehrliches Be­
streben, best�s zu bjete_ll,. d�zugew�n­
�,n haben. Aucn den Wlederv.erkau­
ferne.wüllen -wir nicht zu danke� ver­

gessen für das Vertrauen und dIe Ar­
beit die sie uns durch die Lieferauf­
tr�ri� gaben. Jedem ei,nzel,nen herz­
lichen, Dan,k! Ebenso, allen Geschäfts­
frell.nden. mit genen wir in angeneh­
mer Geschäftsverbindung standen.
Auch privat ist· unser Herz vüll des
Da,nkes. Vür alle:q:t danken wir dem
Herrn Direktor Bau:man n vüm

Healgymnasium und seinen Herren
Prüfessüren süwie Herrn Schulral
Helmet s chi ä ger mit seiner
Lehrerschaft· für das erzieherische
Wirken an un:seren drei Jungen.
Ebenfalls 'den einzelnen Musikleh­
rern die sie unterrichteten. besten
Dank! Besünders' herzlich danken wir
dem GeSangverein mit seinem Haus­
ürchester der uns so, viele schöne
Stunden 'bereitete. Wir haben keine
Darllietung versäumt und werden be­
stimmt lange an den zur Aufführung
gebrachten Werken schönste� ös�e�­
reichischer Musik zehren. GlelchzeltllO!
gehört unser Dank auch unsere.m bra­
ven Kirchenchür und dem lürchen­
ürchester an der Spitze Herrn Chür­
direktür k St e-g er. All die schönen

.. Festlagsmessen. die wir. in .unser�r
. herrlichen- Pfarrkirche, die eIn kleI­
ner Düm ist, hörten, konnten auch in
Wien nicht viel schöner sein. Sie ver­

mittelten uns· stets wahre Festtags­
stimmun.g :und �aben uns Mut, Glaube
und Hüffnung. Besünders tiefen Ein­
druck machte das bodenständige Sing-
spiel "Unter der b1üh�nden Linde"
auf uns und so, .üft WIf es gesehen
hab.en waren wir zu tiefst gerührt.
·Wir danken den Waidhüfner Schöp­
fern Dir. FreuR.t.halleT und Ar­
chitekt Buk<> v i c s süwle dem aus­

'führellden: Gesangverein für dieses
für uns besonders vielsagende Erleb­
·nis. Nun' sei nüch der Waidhüfner
Vülksbühne mit ihrem .sich so, a�­
opfernden Leiter FIitz Ras eIs t e l­
n e r in begeisterter .Dankbarkeit ge­
dacht. Mit den vielen schönen viel­
-seitigen Darbietungen hat sie

.

uns

viele, festliche Stunden bereitet und
wieder Kraft :und Freude für den
schweren Alltag �espendet. Wir neh­
men· als Erinnerung alle Prügramme
mit und werden hestimm.t des öfte­
ren du.rch sie in Gedanken zu unserer

zweiten .Heimat, dem kunstliebenden
Städtchen Waidhufen a. d. Ybbs zu­

rückkehren .. Z.uletzt nüch allen unse-

. ren j)e.rsönUchen·, Freunden Heben
Dank fii·r- V�l'tra\l'en... Mitgefühl und
schöne gemeinsam verbrachte Stun­
den. I� Aufrichtigkeit +

Josef und Elvira Tinz.

appellierte mit treffenden Worten an die
Frauen und umriß auch das Prosramm
der ÖVP., in der der Arbeiter- und An­
gestelltenbund eine wichtige Rolle ein­
nimmt. Drpl.Inz. Ce ch fand als Junaer
Vertreter im kommenden Gemeinderat
den richtigen Ausdruck für die Entschei­
dung in der Gemeindeverwaltung rnitzu­
arbeiten. Es sprach noch Stadtrat D i t -

r ich als Referent für das Fürserze­
wesen, das so, geführt wird. daß Wühl
niemand etwas daran auszusetzen hat.
Die ÖVP. verzichtet hier bewußt darauf,
ihre Leistungen be onders zu preisen,
denn mit den Armen soll man am wenig-
ten Propaganda machen und treiben.
Der Rentenklau ist nun endlich tot und
alle Befürsoraten und Rentner werden
wühl den Eindruck haben, daß unter der
Führung der ÖVP. ihre Renten ,gesichert
sind. Kurz und eindringlich waren die
Abschlußworte des Bezirksobmannes der
Österreichischen Volk partel. Herbert
Gr a m, der insbesonders die Verdienste
des Bürgermeisters K 0, h o u t erwähnte
und erklärte, daß die Waidhüfner Bevöl­
kerung wühl keinen Besseren wieder er­

halten könnte. Mit den Würten "Wählt
am 24. April die Österreichische Volks­
partei und Ihr wählt damit wieder den
Bürgermeister K 0, h 0, u t" endete unter
starkem Beifall die Versammlung.
Bezirksfeuerwehrverbaud Waldhofeu

a, d. Ybbs. Samstag den 2. ds. hielt der
Bezirksverband seine Frühjahrsversamm­
lung im Ga thof Lindenhof'er-Pillgrab
ab, bei welcher fast alle Verbandsweh­
ren vertreten waren. Beztrksverbands­
kommandaut Jakob Ku p f e r behan­
delte nach Begrüßung der erschienenen
Hauptleute und Kameraden die wichtig­
sten Feuerwehrfragen. Unter diesen
Fragen war der nicht zu übersehende
Beitritt zu dem vom nö. Landes­
feuerwehrverband neu geschaffenen
Hilf'sfond als Zusatzversicherung für
Unglücksfälle der Feuerwehrmänner in
Ausübung ihres Dienstes und den allfäl­
ligen Ausfahrten zu Veranstaltungen,
Festlichkeiten und Begräbnisfeierlichkei­
ten der Nachbarswehren. Die neue Zu­
satzversicherung wird ähnlich der schon
länger bestehenden und nicht mehr weg­
zudenkenden Sterbeversicherung sein,
welche anstand los, ohne Beamtenkörper
funktioniert und den Hinterbliebenen
von Feuerwehrkameraden größtmögliche
Hilfeleistung bietet. Die drei Werks­
feuerwehren der Böhlerwerke sind be­
reits Mi.tglieder dieser neuen Institution
und die anderen anwesenden Hauptleute
haben fast einstimmig ihnen Beitritt zu­

gesh�hert. Anmeldungen für Kurse in der
neuen Feuerwehrfachschule in Tullu
wollen immer rechtzeitig dem Verbands­
kommando angemeldet und ebenso, alle
Schriftstücke umgehend ihrer Erledigung
zugeführt werden, damit selbe auch rasch
weitergeleitet werden können. Eingab�n
für Verdienstmedaillen wüllen durch dIe
Bürgermei,sterämter und Gendar�erie
bestätigt ebenfalls so, an den BezIrks­
verband 'geri'Chtet werden, daß die Aus­
zeichnung auch schün l;>eim Bezirksver­
bandstag am 17. Juli in Hi'lm-Kematen
überreicht werden kann. Zum Schluß
machte Bezirksfeuerwehrrat K. VV ein -

z i n ger die Mitteilung, daß es ihm end­
lich gelungen sei, seine du{'ch lange J�hre
gefü,hrte Geschäftsleitung ,der .�ezIrks­
stelle des RÜlten Kreuzes emer Jungeren
Kraft und zwar Kurt Lau k 0, zu über­
geben und dankte alle,n lieben Kamera­
den und Sanitätsmännern für ihre treue

ehrenamtliche Mitarbei1t. Nach einein­
halbstündiger Dauer künnte diese für das
Feuerwehrwesen so, wichtige Tagung,
we1che in einmüHger und kameradschaft­
lich gewühnter Art verlief, ge chlüssen
werden. Gut 'Wehr!
Österreichisch-Sowietische Gesellschaft,

Bezirk8lettun� Ybbstal. Die Süwjetarmee
hat uns Frieden Leben und - Öster­
reich gebracht. Wir werden es nicht ver­
gessen! Ohne den aufüpfernden Kampf
der Süwietarmee geg-en den deutschen
Hitlerfaschlsmus wäre Österreich nie­
m-als wieder erstanden. Sügleich nach
Beendigung der Kämpfe um Öst�rreich
wurde die Staatsverwaltung Österreichern
vün der Süwjetarmee überantwürtet. Dies
�eschah in dem süwjetisch besetzten Ge­
biet. In dem westlichen Bundesgebiet gab
es nur Militärregierungen. Erst auf Be·
treiben des süwjetischen Elementes ha­
ben sich die westlichen Besatzungen be­
reiterklärt. die bereits in der Süwjetzüne
tätige Regierung Renl1!er auch in d�n
westlichen Zünen anzuerkennen. Es 1st
nur ein Beweis, daß die Süwjetuniün vün

der ersten Zeit an gehülfen hat, ein selb­
ständiges Österreich erstehen zu lassen.
Unermüdlich hat sich die Süwjetuniün
eingesetzt für ein freies, unabhängiges
Österreich. übwühl man die S.chuld der
10jährigen Besetzung nur immer den
Süwiets in die Schuhe geschüben hat.
Am

.

11. April fährt eine ö terreichische
Regierungsdelegatiün unter Führun� un­

seres Bundeskanzlers Raab nach Müskau.
Unser gesamtes Vülk wartet mit grüßer
Hüffnung auf den Abschluß des Staats­
vertrages. Mit .sicherheit können wir
a.uch diesmal sagen, daß 'die Süwjetundün
alles tun wird, um den Abschluß dieses
ersehnten Vertrages zu ermöglichen. Es
wird gut sein, wenn unser Vülk sehr
aufmerksam diese Verhandlungen ver­

fülgt. In wenigen Wüchen werden wir
klar wissen, daß es nur die Süwietuniün
ist die für den raschesten Abschluß des
St�aisvertrages ist. Alle weiteren Ereig­
nisse müssen wir abwarten. In dieser so,

sehr bewegten Zeit beginnen die Öster­
reichisch-Süwjetischen Freundschafts

wochen, am 13. April. Gleichzeitig i t
der 13. April der 10. Jahre taa, an dem
Österreich VÜ111 Faschismus und Krieg
befreit wurde. Die Ö terreichisch-Sow je­
tische Gesellschaft wendet sich an die
ge amte Bevölkerung unseres Bezirkes,
mitzuhelfen, die Freundschaftswochen
ehrenvoll zu gestalten. E werden eine
Reihe schöner, interessanter Vorträge
und Veranstaltungen durchgeführt. Am
14. April findet in Waidhöfen eine grüße
Tanzveranstaltung im Gasthaus Fuchs­
bauer statt. E spielt eine sowleti che
Tanzkapelle. Am 16. April findet im Kul­
turzentrum eine Festfilmverführung mit
dem Film "Sie haben eine Heimat" und
"lQ Jahre Österreich" als Beifilm statt.
Eine einmalige und besonders wertvolle
Veranstaltung ist am 25. April um 19
Uhr im Hotel Inf'ühr und zwar ein Vor­
trag, der von Bundesrat Professor L u g­
m a v e I' gehalten wird. Bunde rat Lug -

m a v e r wird über seine Eindrücke, die
er während seiner Reise in der Sowjet­
union gewünnen hat, berichten. Eine
grüße Veranstaltung findet am 6. Mai
in Kematen in der Turnhalle statt. Es
tritt. ein sowjetisches Laienkünstler­
ensemble mit 60 Mitwirkenden auf. Ins­
gesamt werden während der Freund­
schaftswochen über 20 Veranstaltungen
durchgeführt. Nochmals bitten wir die
werte Bevölkerung um ihre Mithilfe.

Spenden zur Elnriehtune des Kranken­
hauszubaues. In dankenswerter Weise
haben bereits eine Aruzahl von Gemein­
den und Firmen für die Inneneinrichtung
des Zubaues des allg, öffentl. Kranken­
hauses der Stadt Waldhöfen a. d. Ybbs
namhafte Beiträge zesoendet und zwar:

Gemeinde Sonntagberg 13.000 S, Ge­
meinde Ybbsitz 10.000 S, Gemeinde Re­
maten 3.000 S, Gemeinde St, Geergen

,
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G�ÖSSE '27/30. �31/35 115.50V
Waidhofen a. d.Y., Oberer Stadtplatz 23

a. R. 2.000 S, Gemeinde Biberbach 3.000
Schilling, Forstverwaltung Gleiß, Grüß­
hollenstein, 3.000 S, Firma Ruthner 2.000
Schilling, Fa. Fuchs & Sühn 500 S, Fa.
Seisenbacher. Ybbsitz, 500 S, Fa. Leitner
& Bruder, Hüllenstein, 500 S, Fa. Anten
Meierhofer, Waidhof'en, 100 S, Fa. ae­
senzopf, Waidhofen, 100 S, Ybbstaler Ge­
nüssenschaft 500 S, Ybbstaler Obstver­
wertung 200 S, Fa. Julius Meinl 3.000 S.
Bisheriges Spendenergebnis 41.400 S. Die
Wieselburger Brau-AG. hat sich bereit
erklärt, ein Zimmer auf ihre Küsten ein­
zurichten. Weitere Spenden wüllen auf
das Küntü 20 der Stadtgemeinde bei der
städt. Spal'kasse üder beim Oberkammer­
amt eingezahlt werden.
Österr. Alpenverein. 0 s t e r - S chi -

wa n der u n g. Sünntag den 10. ds. um
4.09 Uhr ab Hauptbahnhüf bzw. 4.13 Uhr
ab Haltestelle nach Jühnsbach, Aufstieg
zur M 0 d I i n ger h ü t t e. Müntag den
11. ds. Gratwanderung vüm Spielkügel
zum Leübner, Abfahrtüber dieGrössinger­
alm ins Jühnsbachtal. Teilnehmer mögen
sich bei H. Bühatschek vül'her melden.
Modenschau - einmal anders Wir le­

sen mit Vergnügen die ersten Mode­
berichte über die neuesten Frühjahrs­
und Sümmermüdelle, wir freuen uns vüm

Herzen, gaß die Sünne scheint und der
Frühling nun wirklich da ist, nicht nur

kalendermäßig. Wir finden, daß unsere

Garderübe einer ddngenden Auffrischung
bedarf, sei es durch ein nettes Sümmer­
kleid, ein Küstüm üder eine Rüllerjacke,
damit auch das letzte grauschmutzige An­
denken an den Winter verschwindet. Wie
angenehm waren wir daher überrascht,
als unsere hiesige Müdellfirma R. S ch e­
d i w y eine erstmalig in Waidhüfen ver­

anstaltete einstündige Auslagenmüden­
scbau am Oberen Stadtplatz inszenierte,
wo, zwei hübsche Mannequins der 'VViener
Messe-Müdenschau uns alle unsere

Wunschträume vürführten. Da gab es

den rüten Gl.l!Illmimantel auf Seide ka­
schiert mit verstellbarer Kapuze, den
Frühjahrsmantel in Raglanschnitt aus Hi­
malajalüden, den immer nüch gang­
baren Dufflecüat mit Bambusverschnü­
rung, den Gabardinemantel und daneben
Mäntel aus Ninüflex, besonder eng­
maschig Rewebt, das Material wiTd aus

Deutschland impürtiert, in vielen Farben.
Besünders elegant wirkte eine weiß­
schwarze Zibelinejacke, etwas länger. an

der Hüftpartie anliegend gearbeitet. Rei­
zend die Küstüme, längsgestreift, mit an­
liegender kurzer Jacke. franz. Art, üder
auch in spürtlicher Fassün mit weitem
Hänger aus Hümespunmaterial. Sehr
hübsch wirkte die italienische rüte Kuli­
jacke mit Knüpfverschluß zum schwar­
zen engen Rück. Für den Rüllerspürt der
neuartige Jaker mit dazu passender
Schnürlsamthüse. Man sah wieder die be­
liebten Püpelineschüßen mit dazugehö­
rioer Setgarnitur, schneeweißer Pullüver
u�d Jacke. Auch das Dirndl feierte wie­
der Auferstehung. Sie sind stilecht und
aus festem Material. Ganz entzückend
waren die Sümmerkleider. Unter der De­
vise Preiswert und effektvüll" sah
man das durchgeknöpfte Müdell Elfi
aus Hüp.an, das blauweißgestreifte
knitterfreie italienische Püpelinekleid
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Für die Erhaltung
derMariazeller Basilika
Ein Aufruf des Bundeskanzlers

Bundeskanzler Ing. Raa b, der den
Vor Hz im Hilfskomitee für die Reno­
vierung der Mariazeller Basilika über­
nommen hat, wendet sich an alle
Österreicher mit der Bitte, die ErQ�I­
tung der Kirche durch reichliche
Spenden zu fördern. Das altehrwür­
dige Gotteshaus, das im Jahre 1957
sein 800jähriges Bestehen feiern kann,
ist vom Verfall bedroht, Zur Durch­
führung der Bauvorhaben sind der­
art bedeutende Mittel nötig, daß sie
von der Kirche allein nicht auf­
gebracht werden können. Geldsperr­
den wollen unter Verwendung grauer
Erlagscheine auf das Po, tscheck­
konto Nr. 12.000, Gnadenkirche Ma­
riazell - Renovierungsfonds, gelei­
stet werden.

-::J
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mit blusigem Oberteil oder das Modell
Monika in Steingrün mit weißen Bordü­
ren und ital. Volants, ein Wiener Messe­
Modell in zartem Blau mit weißen Effek­
ten oder das traumhafte Perlünkleid 'in
Weiß mit Blüten bestreut, wahrhaft ein
köstliches Geschenk für die Frau, oder
die reizenden Chiffrinmodelle, eine öster­
reichische Produktion, die man nicht bü­
geln braucht und auch den Schmutz we­
nig, annehmen. Für den Herrn zeigte
S c h e d i w y Jun." die passende Beklei­
dung für Spürt, Motorrad und Jagd.
Auch den eleganten Gabardineanzug
schon um 650 Schilling und die Tonring­
coats, die in großer Auswahl lagernd
sind. Ein - angenehmer Conferencier
spielte den Vermittler zwischen Modell
und Publikum, das bei allen drei Vür­
führurigen sich in grüßer Menge einfand
und lebhaft applaudierte. Wie schon im­
mer hat auch diesmal wieder das Kauf­
haus Sc h e d i w V seinen guten Ge­
schmack. das reichhaltige Lager und die
angemessenen Preise unter Beweis ge­
stellt und daher steht unseren Einkäufen
nichts mehr im Wege. Zu erwähnen
wäre noch, daß alle gezei.gten Modelle
Einzelstücke sind und daher auch dem
verwöhntesten Geschmack Rechnung tr»­
gen können. R. P.
Kaufmannschaft - Gesehäftszelten' 'in

der Karwoche. Am Gründünnerstag sind
die Geschäfte auch nachmittags offen.
Am Karsamstag werden die Geschäfte be­
reits um 17 Uhr geschlossen. Die Ei en­
handlunzen schließen am Karsamstag
bereits mittags.
Die Tabaktrafiken zu Ostern. Oster­

sonntag sind alle selbständigen Trafiken
von 7.30 bis 11 Uhr. (Zeitungen) offen,
Am Ostermüntag ha1: nur die Trafik S1.1·
vester Breier. Hüher. Markt, vün 7.30 J:?is
11 Uhr geöffnet. .

.

Osterverkehr auf der Bundesbahn. Zu
den im Fahrplan vürgesehenen Zü�en
werden auf unserer Strecke zu sät z -

I ich geführt: Samstag den 9. g.s. auf
der Strecke Wien-Steinach-Irdl1ing Eil­
zug 611, Waidhüfen an 8.43 Uhr,' ab 8.H
Uhr. Müntag den 11. ds. auf der Strecke
Steinach-Irdning_:Wien Eilzug 614,
Wai.dhüfen an 18.04 Uhr, ab 18.07 U�r.
Vom. Postautodiensi. Der über die

Wintermünate 'eingestellt gewesene Sünn­
und Feiertagsverkehr auf den Sünntag­
berg (ab Waidhüfen, Untere Stadt, um
13.30 Uhr, ab Sünntagberg 16.45 Vhr)
süwie nach St. Leünhard a. W. (ab Waid­
hüfen, Unterer Stadtplatz, ebenfalls um
13.30 Uhr, ab St. Leünhard 17.10 Uhr)
wird mit den Osterfeiertagen wieder auf·
genümmen und südann jeden Sünn- und
Feiertag weitergeführt

Zell-Arzberg
Ausbau der Gemeindestraßen. Nach

längerem Verhandeln bzw. Zuwaden ist
es nunmehr auch der Gemeinde Zell-Arz­
berg gelungen. den neuzeitlichen Ausbau
ihrer Gemeindestr�ßen 'Und Verbindungs­
wege durCh die nö. Agrarbehörde zu er­
reichen. Seit ca. 8 Wuchen sind die Ar­
beiten im vüllen Gange und machten
dank der müdefuen Straßenbaumaschi­
nen flütte Fürtschritte, 'So, daß die Planie
des ca. 3 km langen S1raßenstückes und
der ca. 1 km langen Zufahrt traßen vüm
Hause Schilcher his zur ehern. ·süg. Kögl­
eiche fertig ist. NatÜrlich sind die Bau­
stücke besünders jetzt nach. dem Tau­
wetter nüch wenig ansprechend. Aber in
fürtlaufender Arbeit wird in nächster
Zeit bereits mit der Packlage begünnen,
so, daß dann die Straßen bald das er·
wart-ete Aussehen bekümmen werden. Die
Breite der Straße beträgt 3.80 m, wozu
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Briefkasten der SchriftIeitune

Wegen Platzman,gel mußte eine Reihe
vün Nachrichten für die nächste Nummer
zurückgestellt werden.
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links und rechts ein 50 cm breites Ban­
kett und beiderseits Wasserrinnen kom­
men, SC} daß die ganze Anlage über 5 m
breit sein wird. Nachdem der Ausbau des
Straßenzuges bereits von Ybbsitz herauf
bis Kienberg-Heide vollendet ist, fehlt
dann vom Hause Schilcher bis zum Ende
der Teilstrecke von Ybbsitz herauf nur
noch ein Stück von 4 km, das ebenfalls
ausgebaut werden wird. Dann aber hat
auch die Stadt Waidhofen a. d. Ybbs in
ihrer nächsten Umgebung einen ihrer
allerschönsten Spazierwege über den
Arzberg wie über einen "kleinen Kah­
lenberg" zwischen Wälder, grünen Wie­
sen und Feldern bis nach Ybbsitz, der
gewiß von den vielen Fremden dann
gern benützt und bewundert werden
wird. Freilich sind auch die Kosten des
Straßenbaues keine geringen. 'Wenn­
gleich der nö. Agrarfonds rund 70 Pro­
zent der Baukosten übernimmt, verbleibt
immerhin für die Gemeinde und die Be­
sitzer eine finanzielle Last von einigen
100.000 Schilling, die allerdings teils
auch mit Sach- und Fuhrleistunzen usw.
abgetragen werden können. Auf der an­
deren Seite ist eine große Ersparnis von
jährlich mehreren. tausend Schilling, die
für die mehr oder weniger nur behelfs­
mäßi-ge Instandhaltnug der alten Straßen,
die jetzt aufgelassen werden, aufgebracht
werden mußten.· Ohne der tatkräftigen
Mithilfe und finanziellen Unterstützung
des nö. Agrarfonds, dem hiefür der Dank
der Gemeinde Zell-Arzberg gebührt, wäre
das schöne und notwendige Projekt nicht
durchführbar gewesen.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
.

Todesfall. Am 3. ds. ist nach länge­
rem Leiden Frau Agnes H 0 p f gar t -

ne r, Private, 1. Wirtsrotte 30, im 77. Le­
bensjahre verschieden. Sie ruhe in Frie­
den!

Konradsheim

Lichtfeier. Die Lichtgemeinschaft Kon­
radsheim veranstaltet am Ostermontag
den 11. ds. eine Lichtfeier im Gasthof
Heigl, Schatzöd. Um 14 Uhr erfolgt die
Trafo-Weihe beim Bichl, um 15 Uhr fin­
det die Lichtfeier statt, bei der die Orts­
musikkapelle spielt.
Todesfall. 'Am 2. ds. starb nach länge­

rem Leiden Frau Franziska V 0 g lau e r,
Ausnehmerin von Pilsengrub, im 80. Le­
bensjahre. Sie ruhe in Gottes Frieden!

Si: Georgen i. d. Klaus

Feuerwehrball. Der alljährlich am
Georaisonntaa abgehaltene Feuerwehr­
ball der Freiw. Feuerwehr St. Geerzeni. d. Klaus findet heuer wegen der Ge­
meinderatswahlen schon. am Sonntag den
17. ds. im Gasthaus des Kameraden Frz.
Schaumdögl statt, zu welchem die Orts­
feuerwehr höflichst einladet. Dieser
Sonntag ist für St. Geersen ein kleines
Volksfest, vormittags Kirchengang mit
Musik und nachmittags allerlei Belusti­
gungen für jung und alt und der beliebte
Kirchtagtanz mit der altbewährten Sankt
Georgner Musikkapelle. Diese herrliche
Bergeshöhe mit wunderbarer Aussicht ist
zugleich ein netter Spaziergang und da­
her gibt es auch an diesem Tag immer
einen Massenbesuch bei fröhlicher Unter­
haltung.

Windhag
Neue' Erdenbürger. Im Waidhofner

Krankenhaus kam am 21. März der
kleine J 0 h a n n des Tischlerehepaares
Johann lind Theresia Sc h w ein vom
Lugergrahen, Stritzlöd Nr. 33, zur Welt!
ebenfalls im Krankenhaus schenkte am
23. März die Gattin des Schoberlehners,
Frau Ernestine R i e g l e r, einem Kna­
ben das Leben, der in der hI. Taufe den
Namen Flor i an erhielt. In Luez, Un­
terzeIl Nr. 25, wurde am 30. März dem
jungen·Wirtspaar Wilhelm und Hermine
K e r s c h bau m e r das zweite Kind,
ein Knabe namens W i I hel m H u -

b e r t gboren. Möge allen ein glücklicher
b e r t geboren. Möge allen ein glück­
licher Lebenslauf beschieden sein!

Sonntagberg
Geburten. Der 29. v. M. hat es mit un­

seren beiden Ortsbauernratsobmännern
sehr gut gemeint. Dem Ortsbauernrats­
obmann Ferdinand E b n er ur d �t>;n(>f
Gattin wurde am 29. v. M. ein Mädchen
geboren. Am selben Tag schenkte auch
die Frau des Obmannstellvertreters Leo­
pold Rum p I, Groß-Meierhof, einem
Knaben das Leben. der in der hI. Taufe
den Namen L e 0 pol d erhielt. Im letz­
teren Hause ist es an die 80 Jahre her,
daß wieder eine Wiege geschaukelt wird.
Den neuen Erdenbürgern und ihren EI­
tern wünschen wir Gottes reichsten Se­
gen und viel Glück auf ihren weiteren
Lebenswegen!
Theater-Aufführuua, Das rührige

Theaterensemble der Feuerwehr Sonn­
tagberg unter der Leitung des Oberleh­
rers Franz S p r e i tz e r brachte in meh­
reren gut besuchten Vorstellungen im
Gasthof Irowetz das ländliche Drama
"Bauer und Knecht" mit gutem Erfolg
zur Aufführung. Die Personen der Hand­
lung waren: Bauer Adenbock (Senn
E b n e r), Liesl, seine Tochter IFr!. Gret!
K n 0 11), die Ahnl (Frau Elisabeth
S p re i tz er), Ambros, der Knecht (Frz.

Zeh et n e r), Resl, eine Magd (FrI. Cili
Gas t n e r, Tonerl, ein Waisenkind
(Leopold Sc h w a n t ho r e r), Ruiner,
der Bürgermeister (Ianaz Wie s e r),
Gregor, sein Sohn (Max '1\f'i 11 i}, die
Taglöhner-Leute Kloiber (FrI. Maria
E g ger und Hans Sc hmut z e r), Lam­
bert, ein Kleinhäuslerssohn (Hermann
H ö n i g) und das Ackermandl (Oberleh­
rer Franz Spreitzer). Das für die
Scholle geschaffene Bühnenstück und
von den genannten Personen gut dar-·
gestellt, behandelte das Thema von ehr­
samer Bodenständigkeit der Landbewoh­
ner. Es ist ein Hohes Lied einfacher,
aber tüchtiger, vom Schicksal enterbter
Leute, welche durch volle Hingabe .zum
natürlichen, echten Bauerntum ihre
ganze Pflicht tun, gegenüber jenen, die
im Wohlstand geboren, durch Trunk und
Leichtsinn jenes aus der Hand geben,
was wir Menschen als Glück und Heim
betrachten. Möge dieses lebensnahe Büh­
nenstück, das in dem Zwiegespräch zwi­
schen dem Ackermandl und dem in
Ehren graugewordenen Knecht sowie im
Zusammenfinden von Tonerl, dem Wai­
senbuben, mit Ambros seinen Höhepunkt
fand, zum besseren Verstehen in ähn­
lichen Fällen beitragen. Die Feuerwehr
Sonntagberg dankt für den guten Besuch
und besonders auch den opferfreudigen
Spielern. A. K.
Kino Gleiß. Samstag den 9. und Sonn­

tag den 10. ds.: "Auf der grünen Wiese".
Montag den 11. ds.: .Dorf-Caruso''. Mitt­
woch den 13. ds.: "Käptn bay bav". Don­
nerstag den 14. ds.: "Cuba Cabana".

Rosenau a. S.
Geboren wurde am 27. Feber der Rent­

nerin Theresia Jak 0 b, Rotte Wühr 94,
ein Sohn Fra n z A d a m. Am 28. Feber
den Eheleuten Johann und Inarid W i n­
te r, Scheibbs, ein Sohn M ich a el
Ale x a n der ChI' Y san t Pet e r. Am
7. März den Eheleuten Ferdinand und
Maria G r ö b I, Baichbera 45, ein Sohn
o t m a r F erd i rr a n d. Am 25. März
den Eheleuten Anton und Gertrude
Hol zer, Kematen 19, eine Tochter
P a u I a M arg are t e. Am 30. März
den Eheleuten Ferdinand und Rosa E b -

ne r, Baichberg 17, eine Tochter M a­
r i a. Beste Glückwünsche!
Die Gemeinde Sonntaabera ehrt einen

verdienten Schulmann. Donnerstag den
31. März feierte der Schuldirektor i. R..

Karl S t ein b ö c k i-n Rosenau seinen
70. Geburtstag, Am Vorabend fanden sich
unter Führung des Bürgermeisters Franz
B r u c k n e r, g. Gemeinderat Georz
Per t hol d, Gemeinderat Stanislaus
Bös, Schuldirektor 0 t t, Pfarrer P.
U dis k a l kund Hauptschuloberlehrer
S ta r k I mit einer Schülerabordnung
der 3. Klasse Hauptschule beim Jubilar
zur Beglückwünschuns ein. Die Schüler­
abordnung sang, geleitet von Hauptschul­
oberlehrer S t a r k I, "Hab Sonne im
Herzen" und die Schülerinnen Pe i I n­
s t ein e r, Böhlerwerk, und W 0 j a k,
Purastall. trugen ein vom Hauptschul­
lehrer Bös verfaßtes, den Jubilar
ehrendes Gedicht allerliebst vor. Der Bur­
germeister wünschte sodann dem Jubi­
lar alles erdenklich Gute und benutzte
die Gelegenheit, dem verdienten Schul­
mann für sein der Allgemeinheit, in der
Gemeinde als ehemaliger Gemeinderat,
im Feuerwehrwesen, im gesellschaft­
lichen und kulturellen Leben sowie für
seinen entschlossenen Einsatz bei der Er­
richtung der Hauptschule und seine
langjährige Lehrtätigkeit. zuletzt als Di­
rektor herzliehst zu danken und über­
reichte ein sinnvolles Geschenk und sei­
ner Gattin als treuer Gefährtin einen Blu­
menstock. Direktor 0 t t sowie Haupt­
schullehrer Bös als Obmann des Schul­
ausschusses, richteten herzliche Worte
an den Jubilar, die alle in dem Wunsch
ausklangen, daß der Kollege sich noch
recht langer Gesundheit erfreuen möge,
um den verdienten Ruhestand im Kreise
seiner Familie genießen zu können. Zum
Abschluß sangen die Schüler noch sehr
schön das niederösterreichische Heimat­
lied und Schuldirektor 0 t t überreichte
im Namen der Schule Rosenau ein Buch.
Direktor S te i nb ö c k war über diese
Ehrung sichtlich gerührt und dankte
allen mit bewegten Worten. Und so fand
diese schlichte Feier ihren Abschluß.
Abends fand sich noch eine Ahordnunz
der Freiw. Feuerwehr, deren Seele der
Jubilar schon jahrzehntelang ist und er

trägt auch für seine Tätigkeit in der
Feuerwehr mehrfache Auszeichnungen,
ein um ihre Glückwünsche und ein Ge­
sch'enk zu überbringen. Am Geburtstag
selbst erschien noch die ehrwürdige
Schwester Oberin des Klosters in Gleiß,
um ebenfalls ihre Glückwünsche und Ge­
schenke zu überbringen. Alle, die Direk­
tor S t ein b ö c k kennen, schließen sich
den Glückwünschen der Gemeinde und
Lehrerschaft an, aber ganz besonders ge­
wiß seine ehemaligen Schüler, denen er'

nicht nur Lehrer und Erzieher, sondern
auch Freund war.

Gestorben sind: Am 20. März die Aus­
nehmerin Maria Sc h war e n t hol' er,
Nöchlina 42, im 85. Lebensjahre. Am
21. März der Kalanderführer Huzo
E d l m a v e r, Allhartsberz 69, inf'olae
eines Unfalles im 24. Lebensjahre. R. 1. P.

Gleiß

Von der IUosterscbule. Wenn die Zeit
der Schülereinschreibungen in die Nähe
rückt, ist es fast Brauch geworden, die

Eltern mit ganz sonderbarer Propaganda
davon abzuhalten, ihn; Töchter in die
Klosterschule einschreiben zu lassen. Zur
Klarstellung sei folgendes mitgeteilt: Es
ist Tatsache, daß die Privatschule in
Gleiß das gleiche Öffentlichkeitsrecht be­
sitzt wie die Schule in Rosenau. An bei­
den Schillen unterrichten staatlich ge­
prüfte Lehrkräfte und beide Schulen un­
terstehen der gleichen Inspektion durch
den Bezirks- und Landesschulinspektor.
Es können daher die Schülerinnen von
Gleiß nach Abschluß der ]tauptschule
ebenso in alle zulässigen Schulen und
Anstalten übertreten. Es ist Tatsache, daß
die Lernerfolge der Klosterschule den Er­
folgen der öffentlichen Schule nach dem
allein zuständigen Urteil der Schulbehör­
den und Lehrer anderer Anstalten aber
schon gar nicht nachstehen. Wenn in
Gleiß besonderer Wert auf Handarbeiten,
Kochen und Säuglingspflege gelegt wird,
so sind dadurch die übrigen Lernfächer
laut Urteil der zuständigen Schulbehör­
den nicht vernachlässigt. Die Schille hat
im Jahre 1954 auf Grund schulbehörd­
licher Inspektion ein Dank- und Aner­
kennungsschreiben aufzuweisen (ZI. VI-
274 vom 5. März 1954). Es ist Tatsache,
daß die Kinder der Klosterschule Gleiß
zur religiösen Übung angehalten werden.
Ob sie dieser Betreuung auch wirklich
nachkommen, hängt schließlich nur vom

Beispiel des Elternhauses und anderen
Einflüssen ab. Ist dieses Anhalten zu

religiösen Übungen zum Nutzen oder zum
Schaden des Kindes oder der Bevölke­
rung oder gar des Gemeinwohles? Es ist
Tatsache, daß Mädchen unter sich besser
für ihre Zukunft erzogen werden kön­
nen. Einzelnes Versagen kann wohl ge­
rechter Weise nie dem Erziehunassvstem
angeschuldet werden, sondern der wei­
teren außerschulischen Beeinflussung des
Kindes und seiner Fähigkeiten. Es ist
Tatsache, daß die Mädchen in Gleiß
einen mon a t I ich e n S c h u 1 bei -

t r a g zu leisten haben. Die Kloster­
schule hat keine öffentlichen Unter­
stützungen für Instandhaltung und Be­
treuung der Schulräume, keine Hilfe für
Anschaffung der Lernbehelfe, die Schwe­
stern beziehen kein Gehalt. Der minimale
monatliche Schulbeitrag für die Haupt­
schule ist in Wahrheit 15 Schilling, für
die Volksschule 10 Schilling. Es wird
wohl jeder gerecht denkende Mensch zu­

geben müssen, daß mit diesen Beträgen
nur durch das ideale Zusammenwirken
'einer Klostergemeinschaft eine Schule
auf der Höhe gE:halten werden kann, daß
sie den öffentlich geforderten Ansprüchen
derart entsprechen kann, wie die Schule
in Gleiß. Eine reich ausgestattete Schüler­
bücherei ermöglicht den Mädchen das
Ausleihen der notwendigen Schulbücher.
Für die öffentlichen Schulen leisten die
Gemeinden aus öffentlichen Geldern den
ganzen Sachaufwand in weit höherem
Ausmaß. Wie hoch würde sich dieser Be­
trag aber stellen, wenn. alle Mädchen des
Schulsprengels die öffentliche Schule be­
suchten? Was ersparen die Gemeinden,
wenn ihre gemeindezugehörigen Mädchen
die Klosterschule besuchen! Es wäre we­

nigstens die finanzielle Propaganda be­
seitigt, wenn die Gemeinden den gerin­
gen Schulbeitrag übernehmen möchten,
das wäre pro Kind im Schuljahr nur 150
bzw. 100 Schilling. Die angeführten Tat­
sachen beweisen den gerecht denkenden
Menschen, wie es um das Arbeiten der
Klosterschule wirklich steht. Bei sach­
licher Beurteilung des oben Angeführ­
ten wird sich die Bevölkerung durch
sonderbare Propaganda nicht irremachen
lassen, die Mädchen in die Klosterschule
zu schicken. Direktion und Lehrkörper
der Schule Gleiß.
Motorradunfall. Freitag den 1. ds.

fuhr der Werksarbeiter Hof e raus
Aschbach in langsamem Tempo durch
die Ortschaft Gleiß. Vor dem Kloster
Gleiß standen eirnge Personen. Der
Tischlerlehrling Werner He i d r ich
aus Rosenau ging auf der linken Straßen­
seite von Rosenau in Richtung Gleiß. Er
wollte sich gerade auf die rechte Straßen­
seite begeben und ging dem Motorrad­
fahrer direkt in das Rad. Beide stürzten.
Das Motorrad wurde nur geringfügig be­
schädigt und der Fahrer konnte sogar
seine Fahrt zum Arbeitsplatz fortsetzen,
während He i d I' ich lange Zeit bewußt­
los war. Der rasch herbeigeholte Ge­
meindearzt Dr. Ei ch h 0 rn aus Hilm
stellte Gehirnerschütterung fest und
brachte den Verletzten in häusliche
Pflege. Nur dem gemäßigten Tempo des
Motorradfahrers war es zu verdanken,
daß der Verunglückte nicht schwerer
verletzt wurde.

Hilm-Kematen

Geburtstaasfeler. Der Pensionist Franz
Fis c her, Hilm 93, feierte am 3. April
seinen 80. Geburtstag. Fischer war 46
Jahre in der Papierfabrik Kematen be­
schäftigt, ist seit über 60 Jahren Mit­
glied der Freiw. Werksfeuerwehr Kerna­
ten und ist noch äußerst rüstig und hofft,
vielleicht den 90. Geburtstag zu erleben,
Wie üblich überreichte am Vortag die
Gemeindevertretung Sonntagberg einen
Geschenkkorb mit den herzlichsten
Glückwünschen. Vorerst Glück auf zum
85. Geburtstag!
Gesana - Musik. In der Turnhalle Ke­

maten veranstaltete die Arbeiterkammer
am 3. ds. abends durch ein Ensemble
von Wiener Künstlern ein Konzert. Es
sang die" Gewerkschaftsjugend unter der

Leitung von Erwin W eiß. Die beliebte
Sänzerin von Radio Wien Hertha
Kr a u ß war als Sprecherin tätig. Die
Künstler ernteten großen Applaus.

Biberbach

Geburt. Der Familie Walter und Jo­
sefa L 0 i d I, Förster, Biberbach 4, bzw.
Gamins, Langau, wurde ein P e.t.e r, der
Familie Rudolf und Theresia Sc h re i -

n e r, Bundesbahnarbeiter, Adersdorf 234,
ein R u d 0 I f und der Hilde S t i e b -

l e h n e r, Biberbach Nr. 10, eine In g­
r i d geboren. Herzlichen Glückwunsch!
Hochzeiten. Vor kurzem heirateten

Adolf Boi ß I und Hermine S c h m i -

d e l, Biberbach 282; Franz Sc h moll
und Berta R eis i n ger, Seitenstetten
38 bzw. Ober-Dieminz 82. Beste Glück­
wünsche!
Todesfall. Am 24. März starb Josefa

S tel zen ed e 1', Tischlermeisterswitwe
und Hausbesitzerin, Biberbach 5, im 76.
Lebensjahre. R. 1. P.
Von der Schule. Die Volksschullehre­

rin Agnes Kam m e I' hof e r wurde mit
21. März an die Volksschule Waldamt­
Zogalsgraben versetzt. Sie war war fast
vier Jahre an der Volksschule Biberbach
tätig.

Ybbsitz

Geburten. Am 21. März wurde den El­
tern Franz und Mazdalena K e r s c h -

bau m e 1', Hilfsarbeiter, Markt 62, ein
Knabe Fra n z L e 0 pol d geboren. Am
29. März erhielten die Eltern Josef und
Maria H ase Ist ein e r, Groß-Meierhof,
Rotte Großprollina Nr. 19, ein Mädchen,
das auf den Namen Maria Josefa
getauft wurde. Beste Glückwünsche!
Todesfall. Am 30. März ist nach län­

gerem, schwerem Leiden der Rentner
Dominik K ro n k o a 1 e r im 81. Lebens­
jahre gestorben. R. 1. P.
Volksmission. Donnerstag den 31.

März fand in der Pfarrkirche um 19 Uhr
eine hI. Abendmesse statt, die mit einer
großen Sakramentsfeier verbunden war
und an die sich nach der B'eendiaunz
eine Lichterprozession über den Markt­
platz anschloß. Am Krieserdenkmal war
ein in Licht erstrahlendes Kreuz ange­
bracht. Bei tausend Gläubige beteiligten
sich an dieser Lichterprozession.
SPÖ. - WählerversammluDI!. Am 17.

ds. findet im Gasthaus Rutkowskv (vor­
mals Zarl) um 9.30 Uhr eine Wählerver­
sammlung zu den bevorstehenden Ge­
meinderatswahlen statt. Wählerinnen
und Wähler, erscheint zahlreich zu die­
ser Versammlung, bei welcher Kammer­
rat Gen. Paul Sc her p o n, der als ehe­
maliger Beztrkshauptmann von Amstet­
ten vielen bekannt ist, über die Bläne
und Ziele der SPÖ. zur Fortführung des
Aufbaues in der Gemeinde sprechen
wird.

Landwirtschaftskammerwahlen. Am
Sonntag den 3. ds. gelangten auch in der
Gemeinde Ybbsitz die Landwirtschaft­
kammerwahlen zur Durchführung. Von
den 293 Wahlberechtigten gaben 240 ihre
Stimme ab. Hievon waren 2 ungültige
und 238 gülti.ge Stimmen. Die gültigen
Stimmen entfielen zur Gänze auf die
Liste des nö. Bauernbundes.
Amateur-Photoklub Photoausstel-

lUDI(. Der Amateur-Photoklub veranstal­
tet zu den Osterfeiertagen in seinem
Klublokal. Gasthaus Pechhacker am

Marktplatz, eine Photoausstellung. Die
Bevölkerung von Ybbsitz und Umgehung
wird herzlich eingeladen, die Bilder der
hiesigen Amateure zu besichtiaen. Die
Ausstellung ist vom 9. bis 12. {\pril in
der Zeit von 8 bis 20 Uhr geöffnet. Der
Eintritt ist frei.

Großhollenstein

Hauptsehulban, Die Eröffnung der
Hauptschule ist gesichert. Endlich geht
ein lang gehegter Wunsch der Bevölke­
rung von Hollenstein in Erfüllung. Das
Ringen um die Hauptschule ist zu ihren
Gunsten entschieden. Mittwoch, 30: März,
intervenierte Bürgermeister Z w e t t l e r
wieder bei den maßgebenden Stellen in
Wien. Bei dieser Gelegenheit wurde ihm
vom Präsidenten des nö. Landesschul­
rates die Eröffnung der 1. Hauptschul­
klasse für den Herbst 1955 zugesagt.
Diese Nachricht wird von der gesamten
Bevölkerung mit ungeteilter Freude auf­
genommen. Bedeutet doch die Errichtung
der Hauptschule nicht nur eine finan­
zielle Entlastung der Eltern, sondern für
die in Betracht kommenden Kinder eine
bedeutende Erleichterung des Schul­
besuches und Verlängerung der Freizeit.
Die Gemeindevertretung wird nun alles
daransetzen, den gepl�nten Schulbau
ehestens durchzuführen. Gilt es doch
eine Stätte zu schaffen, in der unser�
Jugend herangebildet wird. In der neuen
Schule soll sie mit neuem Geist erfüllt
werden und das geistige Rüstzeug erhal­
ten, sich leichter und besser den Weg
ins Leben zu bahnen.
Lehrwanderung nach Wien. Die 7.

Klasse unserer Volksschule mit 28 Kin­
dern hatte das Glück, in der Zeit vom
21. bis 26. März an der Aktion Öster­
reichs Jugend lernt Wien kenne�'" teil­
zunehmen. Sonntag den 20. März fuh­
ren Klassenlehrer Walter Bau man n
und die Begleitpersonen Fr. Ln. H i I' S e
und FrL Ln. H. Bau man n mit den
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SPORT-RUNDSCHAU
Ostern

im Waidhofner Alpenstadion
Der in der Wiener zweiten Klas e tätige

Rudolfsheimer AC. spielt arn Oster onntag in
Waidhofen gegen den WSK. mit zwei Mann­
· chaf'ten und e wird mit diesem Spiel
sieber-lieh guter Sport geboten werden. Am
'Ostermontag gastiert der FC. Faakersee, eil)
Klub au Kärnten, in un erer Stadt. Anstoß
an beiden Tagen um 14 und 16 Uhr.

sv. Purgstall gegen 1. Waid­
hofner SC. 2:2 (1 :2)

Die sich hart gegen den drohenden Abstieg
� 'ehrenden Purgstaller konnten gegen die
favorisierten Waidhof'ner einen Punkt retten,
weiterhin solche Leistungen und 0 mancher
andere Klub wird sich dort diesem Kampf­
g i-,t beugen müssen. Waidhofen mußte
.allerdings für Friedelbinder, Haider

.

und
ei enbacher Er atz lellen lind lief mit fol­

-gender Mannschaft in Feld: K 0 h I für s t;
Herzog, Weiser; Trawetzky,
D ii tz I I, Sc h lern me r ; M ö r tel -

m a y er, B i e b e r. F loh, S 0 n nie i t n e r,
D ö I z I 11. Vom Ersatz kam Bieber leider
nicht recht mit. Herzog entsprach und Wei-
er bot eine Leistung, mit der er sich in die
Ervte gespielt hat. Die Stamm pieler hielten
· ich durchwegs gut, die beiden Tore von
o n nie i t n e rund Floh waren Marken­

lore.

Union Waidhofen a.Y. gegen
SV. Blindenmarkt 1: 1 (0:0)

Das zweite Meister chafts piel in der 2.
Kla. e Ybl>stal wurde am Sonntag den 3. d s.
zwi ehen Union Waidhöfen a. d. Ybbs und
· \'. Blindenmarkt ausgetragen und endete
1:1 (0:0). Das Spiel war in der ersten Halb­
zeit ziemlich ausgeglichen, Blindenmarkt be­
gann mit ziemlichem Tempo und die Union­
Verteidigung mußte manche brenzliche Si­
tuation klären. In der er ten Halbzeit ver­
SChoß Blindenmarkt einen Elfmeter und erst
in der zweiten Halbzeit erzielte Blinden­
markt abermals durch einen Elfmeter den
Führungstreffer. Trotz heftigem Drängen
,gelang es der Union nicht, ein Tor zu

chießen, erst wenige Minuten vor dem
Schlußpfiff konnte Pischinger durch einen
Elfmeter das Endre ultat von 1:1 herstellen.
Leider litt das Spiel unter der schlechten
chiedsrichterlei tung, welcher bei jedem ge·
ring ten Angehen im Strafraum auf die Elf­
meiermarke zeigte. Gas te i ger im Tor
war etwas unsicher und es stand ihm oft­
mal' das Glück bzw. die Torstangen zur
e-He. Jedenfalls machte er keinen spiel.

-ent eheidenden Fehler. F 0 r S t e r war nach
einer Krankheit erstmals wieder mit von
der Partie und war seine Leistung wirklich
-eine fehlerlose. Seinen Drang in die Half'­
reihe bzw. in den Sturm vorzurücken, muß
-er noch ablegen, Pi chI e r I, ein souve­
räner Kopfballspieler, räumte den Strafraum,

, eine Freistöße und Torabstöße flogen über
-da ganze Spielfeld und nahm so den Stür-

mern Schleppdienste ab. Jedenfall bedeu­
tet seine Einstellung eine VersLärkung der
Abwehr. Bin der I war etwas chwächer
und konnLe an seine im Herb t gezeigLe Lei-
tung nicht anknüpfen; hoffentlich wird er
eine gute Form bald wieder erreichen.
über BerL R i n der erübrigt ich jede Kri­
tik. Ein hi zum Schlußpfiff mit Volldampf
kämpfender Allroundspieler. J 0 h n verlegte
sich nur auf die Defensive, spielte etwas
chwächer als in Haag. Bin der 11, der
Benjamin der Mannschaft, ein ruhiger und
verläßlicher Flügel" wurde aber zu wenig
be chäftigl. Pis chi n ger war in man­
ehen ituationen im gegnerischen Strafraum
viel zu langsam. kann aber dafür den ent­
scheidenden Elfmeter buchen. Sc h w a -

ren t h 0 re r wirkte etwas zu behäbig und
konnte sich diesmal nicht richtig in Szene
setzen. Hab e r fell n e r war der schnellste
und beste Mann im Stürmerquintett. er half
rückwärts aus, nur hapert es beim entschei­
denden Schießen. Günther S c h mi d t
wurde wenig beschäftigt und war als Flügel­
stürmer vermutlich nicht am richtigen Platz.

Reserve Union Waldhofen a.Y, gegen SV.
Blindenmarkt 4:0 (1:0)

Im Vor pie I iegte die Union Reserve nach
einem schönen, abwech lungsreichen Spiel
verdient mit 4:0 (1:0). Angefangen vom Tor­
mann bi zu den Stürmern sah man ei:n­
wandfreie, wirklich gute Leistungen. Mann­
schaft: 0 b e r rn

ü l I e r; M ö r tel m a y e r I,
Ob e I I a c k e r; c h n eid e r I, Mi n -

h a r d, De ure t z b ach e r; H 0 p f gar t -

n e r, Pi chi e r II, G i 11 I, Bat k e, M ö r -

tel m a y e r 11. Tore: Bat k e 2, Gi II I,
MörLelmayer L

Riesentorlauf der Turn- und
Sportunion Ybbsitz

Am Sonntag den 20. März führte die Turn­
lind Sporlunion Ybbsitz einen Hiesentorlauf
vom Maisberg durch. Die Schneeverhältnisse
waren für diese Zeit als sehr sehr günstig zu

bezeichnen. Da nun alle Schigrößen wieder
so weit hergestellt waren, daß sie an den
Start gehen konnten, konnte man diesem
Rie entorlauf eine größere Bedeutung als
dem Proehenberg-Pokallauf beimessen. Die
Ergebnisse:

Damenklasse: 1. Leopoldine Aigner, 2,12,5
Minuten.

.

Jugendklasse: 1. Fritz Schmidbauer, 2,22,3
Min.; 2. Rudolf Hoscher, 2,22,6 Min.; 3. Alfr.
Aigner, 2,29,7 Min.; 4. Franz Mayerhofer,
2,56,8 Min.

.Jonioren: 1. Leopold Koller, 1,50,0 Min.;
2. Karl Edelsegger, 2,11,1 Min.; 3. Josef
Lerchbaum, 2,41,2 Min.
Allgemeine Klasse: 1. Edi Fahrngruber,

1,40,8 Min. (Tagesbestzeil); 2. Eduard Bach,
ner, 1,48,4 Min.; 3. Hans Spiegl, 1,58,2 Min.;
4. Leopold Huber, 2,18,6 Min.; 5. Ernst Hu­
ber, 2,22,8 Min.
Altersklasse: 1. Nobert Schölnhammer,

2,57,8 Min.
Der im Jahre 1952 von Edi Fahrngruber

aufgestellte Streckenrekord von 1.46,0 wurde
von ihm heuer um 5.2 Sek. verbessert.

Kindern ab. Eine gJückliche und schöne
Woche dulften Kinder und Lehrperso­
nen in einer engverbundenen Gemeim·
chaft verbringen, Die fürsorgliche und

.äußer t nette Unterbringurug im moder­
nen Heim "Hörndlwald" wird al'len stet
in �uter Erinnerung bleiben. Abgesehen
von dem ,großen Wert der kamerad-
chaftlichen Verbundenheit der Kinder
.miteinander, gelang es dieser Aktion. die
Liebe zur Heimat und das Verständnis
zwi. ehen Stadt I}nd LanKi zn vertiefen.
Da Programm der Woche war äußerst
umfangreich. Die 'Wiener Univer·sität, die
Kaisergruft, die Schatzkammer, da nö.
Landesmuseum, technisches und kun t­
hi tori ehe Museum, Schönbrunn, Belve­
-dere, Stephansdom, Karlkirche, Parla·
ment, Rathau u. v. a. wurde besucht.
Der Be uch der nö. Molkerei verlief
nicht nur äußerst lehrreich, ondern
:auch äußerst nahrhaft. Von der vorzüg·
lichen Qualitä t der dort erzeugten Pro·
dukte überzeugte der gesunde Appetit,
mi·t dem die Kinder die reichlichen Kost·
proben verzehrten. Ein tiefes Erlebnis
binterließ die Aufführung "Der Traum
ein Leben" im Burgtheater. .Dem Bür-
enneister Hans Z w e t t I e r und den

Gemeinderäten ei für die ,großzii.gi,ge
finanzi€lle Unterstützung und das tiefe
Ver tändnis über den Wert der Aktion
herzliehst ,gedankt. Aber auch allen EI­
tern sei Dank gesagt, denen es oft nur
chwer möglich war, die geldlichen Mit­
te) für dieses Ziel aufzubringen. Durch
ihre Aufgeschlossenheit bewiesen ie wie­
dler einmal, wie sehr sie an einer lebens­
nahen Erziehung und Bildung ihrer Kin­
der interessiert sind.
Theateraufführun� des Musikvereines.

Am Samstag den 16. ds. um 20 Uhr,
'Sonntag den 17. d . um 15 und 20 Uhr
und Samsta,g den 23. ds. um 20 Uhr fin­
det im Saale des Ga thofe Edelbachel'
-die Aufführung des bekannten Volk­
_ tliekes "B ru der M art i n" von Carl
Costa statt. Karten im Vorverkauf im
Kaufhaus Glöckler erhältlich.
ÖVP. - Von den Kammerwahlen. Die

beiden WocheIl! tanden im Zeichen der
Kammerwahlen. Am 27. und 28. v. M.
wählten die Gewerbe· und Handeltrei·
benden ihre Vertreter in die nö. Handels­
kammer. Die Zweigwahlkommission 1f6

urnfaßte die Gemeinden Opponitz, Hol­
lenstein und St. Georgen a. R. Die Wahl­
beteiligung betrug rund 95 Prozent. Nach
den Bestimmungen des Wahlgesetzes
fand die Zählung aller etimmen in Wien
statt, so daß das örtliche vVahler,gebnis
nicht festgestellt werden konnte. Den
Mitteilungen der nö. Handelskammer zu­

fol�e entfielen von dem Gesamtergebnis
bei einer ROprozentigen Wahlbeteiligung
auf den Österreichischen Wirtschafts­
bund (ÖVP.) 87 Prozent, auf den Freien
Wirtschaftverband (SPÖ.) 12 Prozent.
Bei den am Sonntag den 3. ds. statt­
gefundenen \Vahlen in die nö. Landes·
land'wirt chaftskammer haben von den
t'38 Wahlberechtigten 123 von ihrem
\VahJrecht Gebrauch gemacht (89 Pro­
zent). Auf den nö. Bauernbund (ÖVP.)
entfielen 108 Stimmen o.der 88 Prozent.
auf den Arbeitsbauernlbund 15 Stimmen
üder 12 Prozent. Diese beiden Wahl·
ergebnisse zeigen, daß die Selbständigen
trotz mancher Spaltungsversuche den
Ern t der Zeit erkannt und durch ihr fast
einhelliges Votum gegen die marxisti che
Wirt chaftsorganisafion 'den Kurs der
Regierung Raab und besonders die durch
die Namen Raab-Kamitz gekennzeichnete
Wirtschaftpoli,tik glänzend bestätigt ha­
beIl!.

Imkerversammlun�. Am Sonntag den
3. ds. fand die er te Bienenzüchterver­
sammlung statt. Obmann Franz F i I -

m a y e I' hielt vorerst einen Vortrag über
die gute Auswinterung der Bienen und
Vereinigung schwacher Bienenvölker. So·
dann verlautbarte er das kürzlich einge·
tro.ffene Rund chreiben über die heurige
Abgabe von Frühjahr-Bienenzucker. Er­
freulich für un i t die Anordnung, daß
wir von nun an den Bienenzucker von

der Großfirma Lega in Scheibb bezie­
hen können, wa un weniger Schwie­
rigkeiten verur acht, al die bisherige
Bezug weise von \Vien. Zur Verbe serung
der Bienenweide wurden Setzlinge von

Akazie (Robini� pseudoakazia) und Kor­
nellkirschen (Cornus ma ), ca. 1 m hohe
Stämmchen, ange chafft. Anfragen beim
Obmann F i I m a y e r.

Kuhhalter, Achtun�! Die Au weise
übel' Tuberkulosefreihei,t der Rinder sind
im Gemeindeamt sofort abzuholen. Die
Übernahme ist zu bestätigen.

Lichtspiele. Samstag den 9. ds.: "Die
Burg der Rache". Ostersonntag den 10.
April: "Die Rose von Stambul". Oster­
montag den 11. April: "Königliche Ho­
heit".

Göstling
Vom Standesamt. Ge bur te n: Dem

Für tarbeiter Johann Pa y e r und seiner
Frau Paula geb. Aichmaver ein Mädchen
namens Hel g a (zweites Kind); dem
Wehrwärter Fritz A i � n e r in Königs­
berg und seiner Frau Rosa ,geb. Ertlthal­
ner ein Knabe namens Her b e r t L e o­

pol d (viertes Kind)! dem Tischler Jo­
hann S c h w ein i tz e r in Göstlina und
seiner Frau Christine ein Knabe narnen
Ger h a r dAn ton (zweites Kind); dem
Landwirt Leopold T e u f I in Hochreith
und seiner Frau Margarete ein Mädchen
narnens M art h a (zweites Kind); dem
Landwirt Leopold E n s man n in Klein­
Lettenwag und seiner Frau Christine ein
Knabe namens J 0 s e f (zweites Kind);
dem Bäckermeister Otto S c h n e ß I in
Göstling und seiner Frau Erna geb. Ho­
fer ein Knabe namens F r i e d r ich
Kar I (drittes Kind); dem Förster Ger­
hard Hoc h lei t n e r in Steinbach und
seiner Frau Maria ein Mädchen namens
ChI' ist i ne (drittes Kind); der Land­
arbeiterin Elisabeth E n n sm a n n in
Eisenwiesen ein Mädchen namens R 0 s -

w i t ha EI i s a b e t h. Herzliche Glück­
wünsche!
Seltene Anerkennung. Der Architekt

Inz. Anton B 0 den s t ein in Göstlinz
hat als Fahrer eines Volkswagens diesen
über 100.000 km ohne nennenswerte Re·
paratur gefahren. Er erhielt als Anerken­
nung vom Volkswagenwerk eine schöne,
wertvolle Armbanduhr. die goldene Na­
del des VW. und! die Christophorus­
Plakette. Auch wir gratulieren herzlich!
Von der Wahl in die Landwirtschafts­

kammer. Diese hatte bei einer Wahl­
beteiligung von 95.2 Prozent in der Ge­
meinde Göstling folaendes Ergebnis:
Nö. Bauernbund 167 Stimmen, Arbeits­
bauernbund 15 Stimmen.

Schafflers Wettervorhersage
für April

Nach dem aprilmäßig kalten Monats­
beginn ist um den 6., 7. Erwärmung und
Wetterbesserung mit geringen Störungen
bis ca. 13. zu erwarten. Mit ca. 14. über­
gang zu ungünstigem, sehr windigem bis
stürmischem, gewitter- und hazel-
begleitetem, kühlem Niederschlags-
wetter, wechselnd andauernd bis ca. 20.
Die letzte Dekade, wenn auch april­
mäßig, Wetterbesserung und Erwärmung
mit Störungen um den 25. und 30.
Der April, auch Keimmonat oder

Ostermonat. hat 30 Tage.
Tva g e s l ä

n g e : Von 12 Stunden 48
Minuten bis 14 Stunden 27 Minuten. Der
Tag nimmt zu um 1 Stunde 39 Minuten.
Los t a a e: Am 8. : Wenn es an die­

sem Tage regnet, s� folgt ein dürrer
Sommer. Am 24.: Ist zu Georgi das Korn
so hoch, daß sich darin ein Rabe ver­
stecken kann, so gibt es ein gutes Ge­
treidejahr. Sind die Reben um Georzi
noch blind, so freut sich Mann und Kind.
Am 25.: Sankt Georjg und St. Mark's
dräuen uns o.ft viel Args. Ist Markus
kalt, so ist auch die Bittwoch kalt.
Bau ern r e gel n : Im April ein

tiefer Schnee, keinem Dinge tut er weh.
Dünner im April, lassen keinen schäd­
lichen Reif mehr befürchten. Ist der
Ostertag naß. all Sunnta bis Pfingsten
findet sich das. Regnets dem Buam in
d' Palm, regnets dem Dirndl in d'
Kranzl. Ist der April noch so gut, er
chneit den Bauern auf den Hut.

� .IRTSCH.FTSDIERST�
Dienst bei dei' Bezirkshauptmannschaft

Amstetten

Am Karfreitag den 8. April, ab 12 Uhr
mittag, und am Karsamstag den 9. ds.
findet kein Parteienverkehr statt, sün­
dern es wird nur ein Jüurnaldien t ge­
halten.

Stenerel'klärun�en bis 30. Juni

Das Flnanzmin� terium gibt bekannt:
Die Frist zur Abgabe der Steuererklärun­
gen für das Kalenderjahr 1954 wird für
die Einkommensteuer, Körperschafts­
steuer und Gewerbesteuer allgemein. bi
30. Jund' 1955 verlängert.

�ar die 9Jauernschaff
Zuchterfol�. Bei der Absatzveranstal­

tung am 31. März 1955 in St. Pölten er­

zielten Stiere aus dem Bezirk Waidhü­
fen a. d. Ybbs sehr gute Bewertungen.
Unter den 50 Murbodner Stieren waren
die beiden besten aus Hollenstein, der
Siegerstier aus dem Hau e Waleherbauer,
der Zweitbeste aus dem Hause Ort. Bei
den Braunviehstieren erzielte eine Züch­
tung aus dem Marienhof (F. Weitmann).
Zell-Arzberg, den Siegerpreis.

Dünaerstättenaktion. Die Errichtung
von Dünaersammelanlazen ist die wich­
Hgste Baumaßnahme eine landwirt­
schaftlichen Betriebes. Durch vollstän­
dige Sammlung und richtige Laaerung
werden wertvolle Nährstoffe und kost­
barer Humus gewonnen. Die Errichtung
von Düngerstätten. Jauchegruben und
insbesonder Güllegruben wird durch die
Landwirt chaftskammer durch Kosten­
beiträge und fachliche Beratung geför­
dert. Anträge, denen Plan und Kosten­
voran chlag beizufügen sind, nimmt die
Bezirk bauernkammer nur von Berg­
bauernbetrieben entgegen.
Maschinenaktion 1955. 1. Sei I -

w i n den akt ion. Die Anschaffung
von Bodenseilwinden, einfach oder dop­
pelt samt Zusatzgeräten (Beramesser­
egge, Beresltzpflua) und Antriebsmotor
wird durch Beihilfen gefördert. Da je­
doch nur Fabrikate von Finnen, die von
der Bundesan talt überprüft wurden, in
die Aktion einbezogen werden können,
wird empfohlen, sich bereits vor dem
Ankauf mit der Bezirksbauernkammer in
Verbindung zu setzen. Traktor-An­
bauwinden sind von der Aktion aus­
geschlossen. 2. Heu bel ü f tun g s -

an lag e n. Die Errichtung von Heu­
trocknunasanlasen durch Kaltluftbebla­
sung wird durch fachliche Projektierurig
und einen Ko tenbeitraa gefördert. Die
fünf Versuchsanlagen. welche im Vorjahr
in Hollenstein und Opponitz in Betrieb
genommen wurden, haben sich bewährt
und e kann die Errichtung weiterer An­
lagen bestens empfohlen werden. 3.
Wer k z eu g sät z e. Zur Pf'leee von
Maschinen und Geräten sind allerlei
Werkzeuge nötig. Ein Werkzeugkasten
mit allen notwendigen Geräten wurde
von der Kammer zusammengestellt und
wird verbilligt ausgeliefert. Anmeldun­
gen für die Maschinenaktion können
heuer nur im April und Mai entgegen­
genommen werden.
Landarbeiterwohnbauaktion. Es wird

daran erinnert, daß Anmeldungen zur

Landarbeiterwohnbauaktion vorerst nur
mehr bis Dienstag den 12. April ent­
gegengenommen werden können.
Kunstdünaerkredltaktton, Nachdem

noch beträchtliche Gelder zur Verfügung
tehen, wird empfohlen, hievon Ge­
brauch zu machen. Insbesonders ist es

wichtig, daß die Kartoffeln außer Stall­
mist und einer Stickstoffdüngung (am
besten schwefelsaures Ammoniak) auch
Kali und Phosphorsäure erhalten (je 300
Kilogramm pro Hektar).
Forstnfteaeakttou. Für Forstpflege- ,

maßnahmen werden heuer Beihilfen im
Ausmaß von 50 Prozent per nachgewie­
senen tatsächlichen Kosten gewährt. Dies
gilt für Waldbesitzer unter 200 Hektar
Waldfläche und für Waldgenossenschaf­
ten. Waldbesitzer mit mehr als 200
Hektar können um ein Darlehen an­
suchen. AI Forstpflegemaßnahmen gel­
ten: 1. Bestandespflege (Jung- und
Mischwuchspflege) . 2. Bestandesum­
wandtunaen. 3. Schutz gegen Verbiß
und Vert ritt von Vieh und Wild. 4. Maß­
nahmen zur Trennung von Wald und
Weide. 5. Standortsmellorierunzen. An­
meldung zu dieser Aktion sind his Ende
April auf der Bezirksbauernkammer
durchzuführen.

Dank

Anläßlich des Ablebens meiner lie·
ben Gattin, unserer gtlten Mutter und
Großmutter, Frau

<

Aloisia Helm
sind uns viele Bp-weise der Anteil·
nahme zugekommen, für die wir auf
diesem Wege herzliehst danken. Eben­
so danken wir innigst für die zahl­
reiche Beteiligung am Begräbnisse
und die schönen Kranz- und Blumen­
spenden.
Ybbsitz, im März 1955.

Michael Helm samt Kinder.

Dank

Für die herzliche Anteilnahme am

Heimgang unserer lieben ]\.futter und
Großmutter, Frau

Agnes Hopfgarlner
sowie für die schönen Kranz- und
Blumenspenden agen wir überallhin
innigen Dank. Herzliehst danken wir
ferner Herrn Dr. Drexler für seine
be onderen Bemühungen, der Ärzte­
schaft und dem Pflegepersonal des

hiesigen Krankenhauses für die sorg·
same Betreuung, Herrn Kaplan Wenda
für die Führung des Konduktes so­

wie allen, die unsere gute Mutter
auf ihrem letzten Wege begleiteten.
Waidhofen a.Y., im April 1955.

Anna Brandner. Farn. Hopfgarlner.

-
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Fe5111che5Oslerprogromm derFilmbühneWoidholen n.T.
Z w eiE r s tau f f ü h r u n gen f ii r da Y b b t a l : Ostermontag, 11. April, 2, 4, 6, 8 Uhr, Dienstag, 12., bis Donnerstag, 14. APl'i1, 6, 8 Uhr

Karsamstag, 9. April, 4, 6, 8 Uhr, Ostersonntag, 10. April, 2, 4, 6, 8 Uhr

Die Geschichle einer Seele
Der Gipfelpunkt heimischer Filmkunst nach dem vielgele e­

nen Roman von Norbert Ku n z e, einem Sohn unserer Stadt

Die lelzle Brücke
Ein Meisterwerk religiösen Pilmschaff'ens. Das Leben der Theresia von Lisieux. Von der kleinen
Karmeliterin zur großen Heiligen. - Hauptrollen: France Descont, Maria France und Jean
Dehucourt, Jugendfrei!

Triumph höch tel' Men chlichkeit. Maria Schell in der stärk­
sten Rolle ihrer Künstlerlaufbahn. \Veitere. Hauptrollen:
B. Wicki, B. Rutting, C. Möhner u. a. .Jugendfrei ab 14 Jahre!

,

DAN,KSAGUNG
Für die vielen Glückwünsche, Glückwunschschreiben und die schönen und

wertvollen Geschenke zu meinem 70. Geburtstag spreche ich allen meinen herz­
lichsten Dank aus. Ganz besonders danke ich dem Gemeinderat und dem Schul­
ausschuß der Gemeinde Sonntagberg. den Gemeindeangestellten, der Lehrer­
schaft und dem Schülerchor der Volks- und Hauptschule Rosenau, dem Pfarr­
herrn von Kematen-Gleiß, der ehrw. Schwester Oberin des Klosters Gleiß sowie
der Freiw. Feuerwehr Rosenau. überaus erfreut hat mich der Ehrenring, den
mir der Herr Bürgermeister namens der Gemeinde und des Ortsschulrates zur
bleibenden Erinnerung an mein Wirken als einstiger Lehrer und Leiter der hie­
sigen Volks- und Hauptschule überreicht hat. Ob ich all diese Ehrungen ver­dient habe, dies zu beurteilen, muß ich wohl den hiezu berufenen Stellen über­lassen. Ich war nur immer bestrebt, einerseits meine Berufspflichten und ander­
seits jene Pflichten, die mir aus anderweitigen Tätigkeiten erwachsen ind, nach
bestem Wissen und Können zu erfüllen. Nochmals sage ich allen, auch jenen,die diese Ehrungen geleitet haben, meinen aufrichtigsten Dank.
4972 �; I� Karl Steinböck, Hauptschuldirektor i. R.

Hausgehilfin
verläßlich, über 18 Jahre, mit etwas
Kochkenntnissen. für Geschäftshaushalt
bei guter Entlohnung gesucht. Gärtnerei
Gusti Gradwohl, Waidhofen, Hötzendorf­
straße 8. 4971

Für die Gesundheit nehm ein jeder,
regelmäßrg Saunabäder I

Besuchen Sie die

Älpensauna!

Menschen entläu ehen -

ein

gutes Buch
, nie!

Buch- und Papierhandlung'
Leihbücherei

Wa�da Weigend
Waidhofen a, d. Ybbs, gegenüber. Hotel Infü·ur

Cate-Espresso, Mixed-Getränken mit div. Fruchtgeschmack
·Hl8ti

in der

4978
Bäckermeister )osef Tinz

Bäckerei Kotter

Auch heuer darf das

4980
,

4

Wir laden ein zur gemütlichen Jause bei

reno.,ierfen
Cafe-9{ondiforei �rb

Wachshandel

Osterlamm am festlagstisch
nicht fehlen. Preiswert und in der bekannten
Güte erstellt es neben den anderen Qualitäts­
gebäckssorten noch einmal

IIIIHiiihiiiliiiihhiiiiliiiiiiliillllllllll1l1hihilhililllllhilllhiilliilllhilllllilillllllliiil111iF.
Beachten,Sie unsere Anzeigen!
!!!jlljl!lIIllIIlIIjlIIIUI!j!jj"IIIIIj!I!!!jllllll'llPlllliOllU!!!jj!lIlIlIllIllUIIII!II!!I!UI8

Hausgehilfin
über 18 Jahre, perfekt, verläßlich,
kinderliebend, für Geschäftshaus­
halt gesucht. Magister Schönheinz
jun. Waidhofen. 4985

Wnidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt 36, Tel. l;�-l

Waidbofen a, d, Ybbs, Obere Stad<t

Harmonium
mit 6 Registern, gut erhalten, preis­
wert abzugeben. Ebenso ist ein
Küchenherd, weiß emailliert, zu ver­
kaufen. Waidhofen, Graben 6/1. 4977

Der richtige ClJeg
um

Bettwäsche, Bettfedern,
Tischtücher, '�'aebstucll.
Stragula
ist in da

Kaufhaus Schönhacker

Achtung, Hausfrauen!
Ein

Schn.ellkochtopf(Rapido, Kelomat, Herrnes oder Austria) zu Ihrem Elektro-, Gas­
oder Kohlenherd spart Z ei t und Gel d. Unverbindliche Vorfüh­
rung und fachmännische Beratung im 4969

Waidhofen a.Y., Unt. Stadt 30 Geschirrha.u.s Bra.ndl

Gasherd
neuwertig, zweiflammi'g, mit Back­
rohr, zu verkaufen. Pranz Balladt,
Bruckbaoh 3. 4974

11
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9hren �rühjahrsbedarf
an Gartenzaun- und Hühnerfarmgeflechten, verzinktem
Stacheldraht und Weidedrähten, Wasserleitungsrohren,
Dachrinnen und -beschlag, Feld- und Gartengeräten,
Bodenseilzugwinden, Aushäng- und Umlenkscheiben so­

wie sämtlichen Zug- ud Tragseilen liefert Ihnen prompt

Eisenhandlung Berlhold Grin
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 38, Telephon 95

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111,

Drucksachen
für Handel, Gewerbe, In­
dustrie und Privatbedarf

rasch
preiswert
geschmackvoll

DRUCKEREI STUMMER
WAIDHOFEN A. D. YBBS
Oberer Stadtplatz. Tel. 35

.. .x
:

'/}'.r-���."i'"'t<.��-----------------------------------------------------------------------

IDIBE-Kaffee
wieder

Buschrosen
'Niedere Edelrosen
Schlingrosen

in verschiedenen Sorten und
Farben, auch Neuheiten, bie­
tet an

Gärtnerei Fohleutner
4751 Zell a. d.Y., Schmiedestraße 9.

billiger! 4930

Festmischung. ein Achtel kg, S 14.­

Spezialmischung, 1 Achtel kg, S 13.5U
Mischung I, ein Achtel kg, S 12.4t
Mischung 11, ein Achtel kg, S 11.­
Billige Sorte, 10 dkg .... S 6,80

Und nun frohe Festtage!

FürdieOsterfeiertagebiete ich Ihnen eine reiche Auswahl von

I.
I'

Blond-, Blut- und JaUa-Orangen
Feinste italienische Tafeläpfel
Zitronen zu S -.70 und S 1.-

sowie sämtliches Obst und Gemüse stets fri eh und preiswert.
Ich bitte Sie auch von meinem großen Sortimenl von Sardinen
und Konserven Gebrauch zu machen.

Grape fruits p. SI. - S. 2.60
Bananen PE'! kg S 12.-

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 38, Ruf 204

Willi Fellner

Puch.-Roller
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Adresse in der Verwaltung des
Blattes. 4973

Waidhofner

Reifenmarkt
Wir haben ein großes Lager gehrauchter Reifen amerikanischer Her­
kunft, welche sich be tens für Anhänger und Gespannwagen eignen.Bitte besuchen Sie uns unverbindlich, wir stehen mit Ratschlägen jeder­zeit zur Verfügung. Neureifen "Fulda", der deut ehe Qualitätsreifen,

stets lagernd. 4987

1-Tonnen-LieferllJoten
gut er�alten, und ein Motorrad Marke
Ardie 350, 15.000 km gefahren, billigabzugeben bei Rudolf Palmetzhofcr,
Ma chinenhaus, Aschbach. 4976

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Reifendienst Ä._ LEINDL
Waidhofen a, d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 17, Fernruf 260

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a, d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz, 4031

Motormäher
wenig gebraucht, ist wegen An chaf­
fuug eines Traktors um 4.500 S zu
verkaufen. Au kunft im Maschinen­
haus Palmetzhofer, Achbach. 4975

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken zur

Riiekantwort beizufügen!

Eigentümer, nerausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofeo B,Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloill
Deiretsbacher. Waidhofen 8. d. Ybbs, Oberer

Stadtvlatz 81.
Inserieren bringt immer Erfolg!


